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Der alte lauere Wein in
neuen Schläuchen .

Tri » deutschen Volke ist ei » neuer Reil er

tistiindcn . Es ist ivicdcr ciiiiiiol eine » c » c

Partei gegründet woidcn . Wohl , ioe ! l ei?

deren noch zu wenig gibt . Es mirb damit eiiiem

tiesgefühiien Bedürfnis abgehoiscu . das ist dem

Bedürfnis einer Anzahl von Personen , die um

alleS i » der Welt gerne eine politische Rolle

spielen möchten . Ter neu lierniederpesliepene
Messias licifji : , . T e n l s ch e A r b c i l S . und

W i ! t i ch astSgemeins rli a f l " . Es hat

noch tc . c Wahl gegeben , bei der nicht einzelne
Elnaeizlinpe . Gesck; ,n ' telhiiber und Wichngluer
oder ganze Parteien , die in die Hinterhand ge -
rieten , den Veunch einer neuen Parteigrün -
dnng nmernommen hätten , fast immer ohne

jeden anderen Erfolg , als den . das; sich die

. Kandidaten dieser Parteien , die meist nur Ge .

i . eräle ohne Armee waren , einige Wochen lang
als die künftigen Lenker der Geschicke deS Staa¬

tes und der Mensche » dünken ' onnten . Es ist
iiiiln einzusehen , warum gerade die Wahlen für
die Landes - und Bezirksvertrelnngen vorüber

gehen sollen , ohne das ; die Welt erfährt , das;
die eigentlichen politischen Genies bisher uner¬

kannt und beschäftigungslos in der Menge da -

b nlebien . das ; alle anderen Parteien und ihre
Führer ; n gar nichts langen und das ; sich end¬

lich die Partei und die Männer am Horizont
zeigen , welche alles in das richtige Geleise zu

bringen verstehen werden ! Ta die neue Partei
über die grasten Trompete » der Publizistik ver -

fügen , das heiszt über die grasten kapitalistlichen
' . »eiiilngcn , so dürste es inner den Wahltverbern
' ■er . . neuen " Partei solche geben , die sich bereits
im sicheren Besch der lang ersehnten Mandate

zu befinden ivähnen werden . Selmbe , das; die

Auflagenzifiern dieser Zeitungen im ningekchr .
ten Verhältnis ; n ihrem politischen Einslust
i ' iid zum Einslns ; aus die Wählerschaft stehe ».
Tos ist ein bedauerlicher Nebelstand , der zur

Teige haben dürfte , das ; die seht von dieser

Presse ensch ' sprochenc Behauptung , das Pro -
grainm der neuen Partei entspreche „ der poliii
scheu Sehnsucht breitester Schichten des Sude

tindeniichluinS " . sich als eitel Telbsttänschung
I eransskelleu wird .

Man braucht nick » lange Rätsel zu raten ,

mn daoinier zu komme » , wer hinter dem neuen

Paneigebilde steckt . Wer denn sonst als die

lieben , guten A l ! l ! b e r a I e », die in ihrem

kiphtichifit nnd ach , so snndeiireichcn Leben

schon ei ' - manche Z- irtiiaänderniig znrnckbiiäeu
lönnen ! Einstens d i e Parrei des Bürgertiniis
ini : de >n ssnierndcn Helmbnsch Pleners an de >

Spitze , ist st-' — und mahrlich nicht durch

sremdc Schuld ! — immer mehr verlülnin n ,

bis sie wie ein abgebrochener Ast verdorrte . Im
Volke Hai sie nie gevnrzell , mit ihm anster
nwa ; n Wahlzeilen niemals s>- ühlung gesucht,
ich' Gxiiudlageii ihres Tajeius bildeten die Po -
l tischen s. krivilegien des BesilzbürgertinnS , an

die sie sich tlammerlen , io lange , als es nur

irgend gii ' g. Als die politischen st asten - und

stirskenporrechlc inner dem Anstürme dcw sozio -
l nistl ' en Arbeiterschaft fielet ' . ; eigle es sich. da >;

diese Lesehallen - nnd 5lastnoteii Partei zu de »

Aniigusläten zählte , denen man nicht einmal

das Beiwart „ ehrwürdig " zubilligen konnte .

Tie Teniichliberale Panei . später in Ternsch -
senschriiilichc Partei nmbenainn . war die Er -

bin des deutschen demokratischen Bürgertums
von JS4S , aber sie hat dieses Erbgut »erschien -
dcri und mit den Manen der Aichundvierziger
- chindlndcr gerrieben . Tic war iveder offen
lierikos , noch ehrlich ainilierikol . ived . ' r demo -

sttnisch , noch hatte sie für die politischen und

sozialen . zordernnge » der Zeil Verständnis , in

allein >oar sie eine Halbheit , iveder Tusch noch

Tieisch. Tin Wien machte das in die politische
Arena getretene Aleinbürgerinni unter Lutgers

Führung der liberalen Partei ein Ende , in der

Wnjinz wucherte diese politische Pflanze dank

slewisser lokaler Machtpositionen noch eine Zeu- -
lang ivcircr . bis sie der Verwesung verfiel .
Heute leben nur mehr eine Anzahl Tuchen ' .
Welche den Traum , ein Gefolge hinter l>ch l "

vsinge», trotz aller üblen Erfahrungen noch
sucht ausgeträumt haben .

Die deutsche SoziaMemvlratte gegen
dm Bau des Panzerkreuzers .

Im Freitag Abstimmung im NeiäMg : Auch der Reichskanzler wird
gegen den Tau stimmen .

Berit . ii , 14 . November . ( Eigenbericht . » Morgen beginnt der Reichstag
mit der Beratung ves sozialdemokratischen Antrages ans Einstetlnng des Baues
des Panzerkreuzers . Jvtiv die Zozialdemos ! - . ! ic wird der Parteivorsitzendc Ct « o
Wels sprechen von der Rcgieruugsbanr wird der Reichswehrnnuistcr
Groenci seine Stellung darlegen . Das v . abinett hat beschlossen den einzelnen
Minister » die ' . ' lbslimmiing sreizngcbe » . I >>> Lause des heutigen Tages wurde »
von Seite ver bürgerlichen Parteien alle ' . ' lnstrengungen gemacht , um die sozial -
demoki . ' . tische » Minister zu veranlassen wenigstens Dtimmcnlhallnng zn iibcn ,
Als dies kein Ergebnis zeitigte , »votltc man den Reichskanzler atlein dazu bc -

» vegcn , seine Stimme nicht abzugeben . Insbesondere Zentrunisabgeorductc de -
tonten , das ; der . » tanzlcr als Ehes der Regierung nicht einem Antrage zu -
stimmen könne , der stch gegen einen Minister wende , weil dies das weitere Zu -
sammenarbeiten des Reichswehrminislers mit dem Reichskanzler « nmiiglichmachen
»vtirdr .

Die sozialdemokratische » Traktion , die am Abend eine Sitzung abhielt , hat
jedoch nach kurzer Debatte einstimmig beschlossen , das ; alle Minister , also
anch der Reichskanzler mit der Traktion zn stimmen hätte » . Die Spekulation
der bürgerliche » Parteien nnd der Homnu,nisten , einen . »teil in die Sozialdcino -
kralle zn treiben , hat dami < fehlgeschlagen . Dir sazialdemokratische Partei steh «

geschlossen da und hol ihre Entscheidung ohne Riicksict >l ans die Möglichkeit einer

. « abinettskrise getrossrn .

Aussperrung auch m der märkischen
Eisenindustrie .

Lim der Aussperrung sind Uli » Betriebe mit

: (. "). ()»» Arbeiter » betroffen .

Hagen , 14. November . ( Tick) . P. - B. ) In der

Lohnstreilsache in der märkische » Eiscttindnstric
haben heute pvischen dem märkischen Arbeits

gebcrvervand und den Getverkschaslen er » e » t

Verhandlungen slatlgefmideii . Tie Ar

beitgeber haben den Gewerlschnsien nochmals an

geboten , de » bisherigen Lohularif ans längere Zeil

fortzusetzen . Von Gewerkschastsseite ist dies kale

gvrisch abgclebnl und eine L o b n e v K ä Ii u ii g
noch »iaßgabe eines SchichlenlvhneS von nl Pf .
gefordert worden , was einer Lohnerhöhung von
» Prozent gleichkommt . Von den Arbeitgebern
ist diese Forderung unter Hinweis ans die immer

kritischere Wirtschaftslage abgelehnt worden ,
so dos ; die Verhandlungsnwgiichkciicn als ge¬
scheitert gellen müssen .

Die Arbeitgeber haben unter Bcrösfeiil
lichnng einer ausführliche » Begründung , in der
sie die Aiifrechterhaltung der Betriebe für » »
möglich erklären , allen Arbeitern das Arbeits

Verhältnis zum AI. November gekündigt .
♦ « m

An d. e Spitze ihrer Liste für die Wahlen
in die Landesvertrelllng von Böhmen hat die

Ternsche Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft
den früheren deutschnaiionalen Abgeordneten wirtschaftlichen Grundlagen aller Berufe

Partei gehörig spicken , andererseits liest man

jetzt schon in ihrem Wahlaufruf , sie weiden . . in

ernster , sachlicher und unermüdlicher Arbeit die

Dr . R o s ch e gestellt , von dem pe »ch ver

spricht , das ; ihm gelingen werde , was den srü -
Heren Wiedererwecker » der Ten ! icbliverölen

Pniui nicht gelingen wollte . Tr . Rosche ist

polnisch daian oescheiteu , dos; er Aktivisten und

Aegalioisten ans einer Linie einigen wollte ,

von dem Gestallte . ' , ausgebend , das ; es z> viele

politische Parte »' ! ' , im de tischen Polle gibt nnd

das; der Partei zersplittern »» ein Ende ge-

mach ! iverden müsse . Teshalb wahrscheinlich
luülllil Herr ? > . eltoschc jetzt an eine ; n e n e n

Pa' rtcigründnng Anteil nnd trägt zn weite -

rer Paneizersplilierung bei . Oder ist es etwa

io . das ; Tr . Rosche alle Pai . eien für über¬

flüssig hält , n n i die sei » e » i ch i ? Auster
der Teutsthdemokratischen Partei ist de , Tenk -

scheu Arbeits - und Wirlschasispariei nocii die

„ Gruppe Rosche " und die Teni j >b e G e

werbepartei angeschlossen , aber diese letz-
lere wil ! sich, da sie vorläufig nnd bis ans wei¬

teres im Bürgcrbkoci mit den denlichen Land -

bnndlern verbandelt ist . mit ihren Bundesge -

nossen »iclii unter den Linden zeigen und kan¬

didiert zum Schmerze der übrigen Mitglieder
der Teniichen Arbeits - nild Wirischosisgeme ! »-

schuft selbständig . Eine beachtenswerte Partei ,
von der ein Teil von gemeinsamen Listen bei

Wahlen nichts ivisse ' n will ! Es genügt aber

schon die Tatsache , das ; die Gründer der neuen

Partei die Bniidesgcnossenschaft der ziinflle -
lisch bornierte » nnd durch nnd durch antisozial

eingestellten Ternsche » Gewerbepane ! gesucht

haben , um Schlüsse auf den Geist dieser
n e u e n P arIei ziehen zu können . Sage mir .

mit wem Tu umgehst und ich sage Tir , wer

Tu bist !
Tie Tonische Arbeits - nnd Wirtschnsisgc -

nieinschafi hak ihren Wahlanfrnf berciis

verössentlichk nnd es ivird ihr im Wahlkampie
voraussichtlich ebensowenig an sederslinken
Leuten ' fehlen , die für die Erteilung von Vor -

schustlorbeeren für die neue Partei Propaganda
machen werden , wie an den notwendigen Geld¬

mitteln . Tie deutschen . Kapitalisten werden sich

nicht lninpen lassen ' nnd den Wahlfonds dei

n n d St n n d e. der Privatangestellten nnd

Arbeitnehmer wie der Gewerbetreibenden , der

Industriellen , der siailsteute , der Siaaisbeain
ten und Pensionisten wie der freien Penise
festigen und bessern " usw. Hohle Phrasen ha:
ja ei » solch sirer Vahlansrnfschreiber innner zur
Hand , nur darüber , ob die neue Partei iii >
oder gegen die deutschen Biirgerblockpaneien ist ,
schweigt sich der Aufruf vollständig ans . wor¬

aus man schon einiges schliesten kann . Rani !

lich werden ungeachtet des Sprichwortes , das ;
Eigenlob stinkt , die der Wählerschaft empföhle -
neu MiiiiDibaic » als „ P er ! önIi cl> feile n "

gerühnn , die „ tansendsach in Won » na
Tat ihre T ä h i g k e i i e n. ihre S a ch k e n in -
n > s , ihre O p s c r w i l l i g k e i l. ihren A r
b e i t s e i s e r nnd ihre laut e r c » aliv

n nie G es ! n n n n g bewährt haben " . Mit

einem ©ort : lauter Muster an Heldentum ,
Weisheit nnd Selbstlosigkeit ! Gau ; »ach christ

lichfozialer Tcinagogie will die neue Parle '
alle Klasse » nnd Stände errenen . was nicht
hindert , da st diese selbe Barte ! im Teplitzer
Bezirk für die Wahlen in die dortige Bezirks
Vertretung einen Wahlaufruf veröffentlicht Hai ,
der sich über die Mittel nnd Wege ; n dieser Er

rcttung etwas deutlicher änsterk . Hier im Tep¬
litzer Bezirk wird von der neuen Partei die
E r w >"i r g n » g d e i Ei e in e ! n d e a u t o n o
»> i e d u r ch das G e in e i n d e f i n a n z -

st e s e tz b e g r n s; i und g u t g e h c i st e n
und die il e b e r >v ä l z ii ii g d c r G e
m c ! u d e st e n e r n ans die Arbeiter in noch

höherem Mäste , als dies ichon bis jetzt der Tall
ist. v e r l a n g t. Tie schöne Maske Hai sich
also schon vor der Mitternachtssknnde deinas -
kiert , worüber noch gesprochen werde » soll .

Tie neuen Scelänche . welche die liberalen

Schissbrüchige » der Politik angcschassi haben ,

enthalten doch mir wieder den alten ianerea

Wein , den zn geniesten die deutsche Bevölke

rnng längst schon entschieden abgelehnt hat . Sie

wird für das üble Geträn ! j ' tzi nicht mehr an
Vorliebe ausbringe », als ihr die Erfahrung
ratsam erscheinen liistii

Sic Entwich ««» der iniluftricll k

nnd ngrarilchen Prodtiltion
Der bekannte Agrarwissenjchastler Gen . Dr .

Tri » Baabe in Berlin niitevsiichi in der syart)
zeilschrist „ Der deutsche Volksivirl " die rnropa
ische Iiidiisirietvirtschafi nnd ihre agrarstche
Basis .

Eine Verdoppeinng der in der Industrie
produktiv » tätigen B e v ö l k e r » n g bei gleiw
bleibender Bevölkerung in der landwirlscltaft
tickten Produktion innerlwlb eines Zeilrainiies
von 10 Jahre » bezeichnet der Verfasser als
arnndlegendc Tatsache der curvpä ' tscbe » Wirt -
schaftseiitwicktting in der Vorkriegszeit .

WaS die A g r a r p r o d » l k i o » n » ?
I n d II st r i e p r o d II k 11 v II angelangt , lonsta
tieri Baader an Hand statistischer Ergebnisse von
nenn Länder » , das ; in der danipfme, . irische »
Aiisübniig Europas nnndeslcns eine Ve. iiiiis
sachuug in der Zeil von 18711 - - 1011 anzunehmen
ist, dast der Wert der bergbaulichen Produktion
aus das Sechsfache stieg , die Kohlensördernng
Europas und die Texlilindiistric viermal stärler
wurde , insgesamt die industrielle Produktion des
europäischen Kontinents in tu Iabren siai
iveiiigsteiis vervierfacht bat . In lieber iusi „i
» inng damit sind in der Tcrtilbranctv i . n?
anderswo die Leistniige » des Eiiizelarbeiiers in

folge besserer Maschine » um das Vierfache ge
stiegen .

Dagegen ist die G e t r e i d e p r o d » k t : o »
in den vier Hanpuändern England . Iranliciib .
Dontschland und Niederlande in der : ' ! acbkr egs
zeit enva so hoch , wie in de » acbzig . r Jahren
des vorige » Jahrhunderts . In den letzt . » HO
Jahren vor dem Kriege ist nur eine Steigern - ! i
von AI Prozent eingetreten . Die Gesa »II
Produktion de r e » r o p ä i s ch e n L and -
tv i r I s ch a s I ha , s i ch in diesem Zeil
ran in lediglich n in etwa :»«> bis in
P ro ; ent gesteigert , g c g e n ü der et -
n e r B e r v i e r s a ch n » g der i » d n st r ! e I <
l e n P rodn kl i o n. ( In llnierinchmig . gezo¬
gen sind bei dieser Beira- itlni . , ; : Engl end .
Iranlreich . Dentscltland . Schtveiz , Däncinärl .
Tchtvede » , Nortvegett , Niederlande n » d Belgien :
die anderen Länder scheiden ivegen iiitgenngeitder
Statistik ans . )

Wäre Europa ei » sich abgeschlossenes Wirt •
jthafisg . ' biei gewesen , so hätte ein solches M i >;
v e r b ä 11 n i s in der Entwicklung der indu
strielle » nnd agrarische » Produktivkräfte schon
im >0. Jahrhundert zu einem vollkaininenea
Z u s a m m e ii b r n ch gesnhrl . Der Gcnitdzi . , ,
der europäische » Wirischast war früher ein

binnknwirischastlicher Gnteranstaiisch pv' ttchen
Stab ! und Land , daneben stielt - der welttvin
schasitiche Güteraustausch eine ganz itiimr, :
ordnete Rolle . Wäre die isolierte Sleklnng d- r
europäische » Wirtschaft innerhalb der Weltwirt

jchasl bestehen gebltebe », so hätte die oben
charakterisierte europäische Wirischaftsennvillinng
n i e m als eintreten l ö n n e ». Eine Ber

doppeln » g der Bevölkeitiiig ivärc ans die
ehernen Schranken des Nahrnngsspielranincs
aenoste ». die Ausdehnung der industrielle » Erzen
gnng wäre uitiiivglich gewesen , da « Preisoerhäl !
nis zivischen Inditstrieprodiikten nnd Agrar
erzeugnisien bis aufs änstert ' te verzerrt worden ;
industrielle Arbeitslosigkeit und Lebensmittel

icnernng hätte » jeden Aufstieg des Massenwohl
standcS , jede Sieigernng der Reallöhne verhindert .

Der ganze Aufschwung der europäischen
Wirtschaft war ttitv dadurch möglich , das; an
einem anderen Punkte der Erde genau die e n t
g e g e » g e s e tz > c E n t tv i ck l u n g vor sich ging
wie in Europa , nämlich ein Vorauseilen der land
wirlichasilichen Prodnklion vor der indin ' triellen .
und das ; eine Periode gewaltiger Weltwirtschaft
licher ' Arbeitsteilung einsetzte . ' >ei der

Europa die übrige Welt mit Inditstrieprodttliei .
versorgte , » nd von dort mit Agrarerzeiignissen
versorgt ivurde . Die Erschlich »», ; der >i o cd
a m e r i l a nischen Z i e p P e war es in erster
Linie , die den Nahrttngsjpielrattitt der Erdoevoi

kcvitttg plötzlich so erweiterte , das ; aus Iahrzelm
hinaus Europa mit billige » Agrarprodttkten über
schiinet wurde , das ; trotz steigender Bovölkernitg
und einseitiger Industrialisierung » nd troh stei
gender Lohne und Lebeiismittelaiisprüche die

Agrarpreise von in ? » bis lOktn eine rückläufige
Tendenz aufwiesen . Nicht nur mit Brat wurde
die europäische Iiidnstriewirtschaft von den neu
erschlossenen überseeischen Agrarge ' bteien versorgt ,
sonder » anch mit Arbeit .

Seit der Jahrhundertwende ist aber ein ein
ichiedener N in s ch w n n g eingetrele ». Seither
findet die einseitige Judustrialisiernng Europas
kein Voltes . Gegengewicht mehr in einer entfprc
che,Iben Ausdehnung agrarischer Uoberschüsse an .
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derer Erdteile . Infolge raschen ?kmvachsenS der

nordamerikanischc » Bevölkerung sinke » die Export
ilberschüssc ? lmcrikas ein Agrarprodnkten röscher
als sie seinerzeit angewachsen waren . Ztvar tritt

der aufkommende a r genti » i s ch c W c i z e n

bau und traten die durch Steuerlast und sozio

lern Druck hervorgerufenen Exportüberschüsse
Rußlands an die Stelle nordauierikauischer

Exporte in der Versorgung des Weltmarktes

aber das Bild ist doch nur grundlegend anders ge
! worden , denn es fehlt jene explosionsartige Ans

f dehnungStcndeuz der Agrarerzcugung : Tas

lein p o der a g ra r i sch eu V r od » k

ft -i o n S st e i g e r n » g bleibt dinier dem

jTempo der Bev ölkc r » u g s v er in ed .

! r u n g in der zivilisierten W e 11 zu .

{T it <T.

Tic etwa dreißigjährige Periode sinkender

• Agrarpreisc ist , so schreibt Tr . Baade , zum Alv
k schlug gekommen , die Gclreidepreise , besonders

^auch die Wischpreise zeigen seit der Jahrhundert •
'

wende im Weltmaßstab eine st e i g c n d e Ten

d c Ii z, die zumal in den lebten Jahren vor dem

l Kriege stellenweise zu einer ausgesprochenen
: Teuerung wird .

Unverkennbar , bisher aber zu wenig beachtet ,

ist der Druck dieser veränderten weltwirtschaft¬

liche » Bedingungen auf die WohlstandSverhäll -
nisse der breiten Massen in Europa . Die Ans -

wäriseiilwicklung der Reallöhne verwandelt sich in

England seit der Jahrhundertwende in einen aus -

gesprochenen Rückgang , in Teutschland ivird die

Entwicklung ganz gewaltig abgebremst , bei eini -

gen Arbeiterkatcgoricn ist sogar ein Rückgang jesl -
zustellen .

Diese Entwicklung : verlangsamtes Tempo
in der Steigerung der agrarischen Wcltproduktion ,
steigender Selbstvcrbrauch in den außencuro -
päischen Uebcrschußgebielen und als logische Folge
davon sinkende Nachfrage nach europäischen In -
dnstrieprodnkicn , hat sich nun infolge des Krieges
und in der Nachkriegszeit noch g e iv a l t i g v c r .

. st ärkl . Zwar werden unter dem Einflüsse der

Kriegskoiijunklur , die die Weizcnpreise zeitwelie
bis über daS Dreifache der BortriegSpreiie heraus ,
treibt , die Bereinigten Staate » von Nordamerika

noch einmal in großem Stil zum Exporteur von
Lebensmitteln und zur ErnährnngSbafiS Europas ,
aber — das ist daS ausschlaggebende — nicht

nnrcr finkenden Preisen und Produktionskosten ,
wie im vorigen Jahrhundert , sondern zu s ch a r f
a n st e i g c n d c » Preisen . Nach dem Zu -
sainmcnbrnch der durch nncingeschränktc Kredi¬

tierung bis 11) 20 aufrechterhaltenen Kriegskon¬
junktur geht in Amerika die Produktion wieder

auf ein normales Maß zurück . Immer deutlicher

schwenkt die Agrarwirtschcisi der Bereinigten
Staaten in die Bah » der Borlriegsentwicklung
ein . in den Verzicht ans die Belieferung des Welt¬

marktes . in die Einstellung auf den heimischen
Markt , die gerade in den letzten Jahren auch
ideologisch in der F a r in c r b e >v e g u n g aus¬

schlaggebend geworden ist .

Perschärft wurde diese Entwicklung weiter

vor allem dadurch , daß die großen Ucbcrschnß -

gebiete de ? B stcnS durch A g r a r r e v ol » t i v -

' neu und Agrarreforincu für lange Zeit
<uiö dem Weltmarkt ausgeschaltet wurden . Ter

durch seine agrarwisfenschaftliche Arbeiten angc -
sehen « Professor Max S c r i n g in Berlin kam in

! seiner Denkschrift für die «Genfer WeltwirischastS
i konfercnz zu dem Ergebnis daß zwar an vielen

Punkten der Erde noch Möglichkeiten für die Aus -

dchnnng der landwirtschaftlichen Produktion de -

' steheit. Tiefen Möglichkeiten f c h l t aber überall

die ungeheuere Weite , die für die Erschließung der

fruchtbaren nordameritanischen Steppen feiner

zeit ckwrakreristisch war . Eine Preissenkung der

Wcftagrarvrodnkie tvird also von der Erschließung

dieser Möglichkeiten nicht ausgehen . Die mei -

sie » der » och osfkne » Prvduktionsmöglichleiten in
der außereuropäischen Welt sind vielmehr dad » ol >
gelennzoickmct , daß die Produktion hier nur unier

Por . uiSsetznng » o h e r P reise in Angriff ge »
nominell werden kann .

Trotz dieser Feststellungen über die steigende
Tendenz der für den Weltmarkt auSschlaggebeu -
den . . /etzie »" PrvdnktwnSniöglichkcitcii glaubt
Sering , daß die preismäßigc » Bedingungen der

Vorkriegszeit , das PorauSeile » der Agrarpreisc
vor den Industrievreifen , » och nicht wiedcrhcrgc -
stellt find . Er macht hiefür in erster Linie die

Nachwirkungen der Friedensverträge , die
P e r s ch u I d n u g Europas , die gedrückte
K a u f k r a f t Mittele u r o p a S find die
ll e b e r l a st n n g der L a n d w i r t s ch a f t
mit S I c u c r n und Zinsen infolge unpro -
dnkliver StaatSauSgaben verantwortlich . Dr .
Baad « dagegen erklärt im Gegenteil , daß bereits
in der Gegenwart an dem Vorauseilen der

Agrarpreisc vor de » Industriepreisen nicht gc -
z w eifcll w e » den k ö u u c. Die Scringsche
Analyse bezüglich der EntwickliingSmöglichkeiten
der Weltagrarproduktion sc! jedoch richtig . ' Die

Verknappung dA außereuropäischen Lebensmittel -

üoerschüssc drück ? sich jetzt schärfer ans wie i » der

Vorkriegszeit . Von Jahr ; n Jahr wird c § d. ' iil

licher , daß von dieser Seite die Entwicklung der

R e a l l v h n e und des Vi a f f e n >v o h l ft a n -

des unter Druck fleht . Verringerte agrarische
Ueberschüss « der außeneuropäischen Welt und ver¬

ringerte Nachfrage » ach europäischen Industrie »
Produkten bedingen die B c r s ch l c ch < c r n » g
der Wohlstandslagc Europas .

Dr . Baade bemerkt zum Schluß , wen » sich
die europäischen Völker weiterhin unbegrenzt ver¬

mehren und die Industrialisierung sich fortsetzt ,
wenn außerhalb Europas nicht genügende Re -

scrve » der agrarische » Prodnktionssteigernng
vorhanden sind , müßten diese Reserven in der

europäischen L a n d w i r t s ch a s t gesucht
werden .

In dieser Beziehung bleibt nach der Mei¬

nung Dr . Baade nur die Steigerung des

Ertrages auf der bereits vorhandenen Anbau »

fläche und der einmal vorhandenen Betrieben als

letzte Möglichkeit übrig . Jedenfalls zeigt nnS die
Arbeit Dr . Baade die überragende Bedeutung
des Agrarproblems sehr deutlich . I . Sch .

Festsitzung Ofttie FMimmmig
Gestern vormittags traten die Präsidien

beider Häuser der Nationalversammlung zu einer

gemeinsame » Sitzung zusammen , an

welche sich dann eine Festsitzung deö Senats -

Plenums anschloß , an welcher auch die Mit -

gliedcr der Regierung teilnahmen . Unsere
G c » o s s c » sowie die Klubs der Denischnationa -
lcn und deutsche » Nationalsozialisten hielten

s i ch von der Sitzung fern , während die

deutschen Regierungsparteien zu dieser

Feier der Erinnerung an die revolutionäre Na -

tionalversammlung , welche ohne die Deut »

scheu gelaqt hatte , vollzählig erschienen waren .
Tic tschechische » sozialdemokratischen Senatoren
waren mit roten Nelke » gekommen , die tschechi -
scheu Nationalsozialisten trugen rot - weiße Nelken .

Ter Vorsitzende des Senats Dr . H r » b a »

hielt eine kurze Ansprache , welche das Hans

stehend anhörte . Tic K o m in unisten unter¬

brachen den Redner von Zeit zu Zeit mit Zwi -
schenrusc », welche sie zum Teil schriftlich vor -
bereitet hatten , hörten aber die Festrede genau so
wie alle andere » stehend an .

Die Festsitzung ging in knappen zwanzig
Minute » in ostensichtlich gedrückter Stimmung
vorüber .

V

Am Schluß der DienStagsitzung erteilte der

Vorsitzende D v n ä t dem Senator Brunar

wegen einiger Bemerkungen , welche dieser bei
der Kritik der tschechoslowakischen Außenvvliiik
gemacht hatte , den Ordnungsruf und de -

hielt sich die Z c » s n r i c r n n g der Red e
durch das Präsidium vor . Nack ! der Rede des Sc » .

H i l g e n r e i n e r . welcher durch zahlreiche

Zwischenrufe unserer Genossen unterbrochen
wurde , wurde die Budgetverhaiidlung ans heute
!> Uhr vormittags vertag ».

MechM ' ? intellektuelle gegen die

Preßknebelung .
Die tschechisckieil Schriftsteller Antal

Stades , I . S. M achar . F. I . Haida und

die Universilätsprofessoren Dr . F. Krciöi und

Prof . Dr . NcjedlH haben au die tsck)echischeil
Zcitnug . ' n einen Ausruf versendet , in dem es

heißt :
'

„ Unsere herrschende Klasse hat daS zweite
Jahrzehnt des Bestandes der Republik mit einer

traurigen Tat eröffnet : mit der Einstellung » » -

bequemer Zeitungen . ES ist dies kein Zufall , so »-
den , daS System der düstersten österreichischen
Reaktion , wie sie einst daS tschechische Lebe » be.
droht hat . Mir habe » unter der österreichische »
Reaktion schreckliche Zeilen erlebt : aber selbst da
wurde eS nie gewagt , daS geistige Leben so zu
drosseln , wke es in der Tschechoslowakische » Repu -
btik geschieht . Tie österreichische Zensur Hai viel

vermocht , aber nur der tschechische » Zensur war
e» vorbehalten , nicht bloß Havlicek , son¬
dern auch Remda , V r ch l i e k y, M a s n r y k
und Ale - ; zu konfiszieren . Aber dies war noch
wenig . Im zweiten Jahrzehnt der Republik haben
wir erlebt , daß die Existenz jener Blätter ver -
nichtet wurde , die die herrschende Klasse nicht
gcbranche » kann . ES geschieht dies unter dem
B o r w a n d e des Kampfes gegen den

Sozialismus und K o ni m n n I s m n S. ES

ist dies aber nur die feige Flucht des Bilrgcrtumö
vor den primitivste » Forderungen des bloßen
Liberalismus des verflossene » Jahrhunderts . Wir

protestieren dagegen im Namen aller , die bisher
nicht vergessen haben , waS n » S stark gemacht Hai :
das freie Wort , die freie Presse , das mutige Buch .
Wir schäme » uns dessen , daß heute , nach zehn
Jahren Selbständig ^ , wo sich im Gegenteile alle
scköpierische » Kräfte des Polles ausleben sollten ,
wir hinter den fiOer Jahren zurück sind und an -
statt da « feierliche Erbe unseres Volkes zur Gel¬

tung zu bringen , zu unserem große » Schaden und

zu unserer Schande noch mehr »ach rückwärts
schreiten . Wir halten es als unsere helligste
Pflicht , dagegen unsere Stimme zu erheben , da -
mit wir aus dem Wege einer so ausgelegte »
Demokratie nicht in eine noch ärgere
Knechtschaft geraten , alö jene war , aus
der wir uns ani SK. Oktober 1918 be .
freit haben . "

Die „ Lidovö N o v i n h" , eines der weni -

gen tschechischen Blätter , die den Aufruf vcr -

össenilichen , tun dieS nur zu dem Zwecke , die
P r c ß k u e b c l u u g, tvic sie gegen die kommu -
nistischc Presse geübt wird , gutzuheißen .
Ter Herr Stransky ist in der letzten Zeit
wiederholt bemüht gewesen , den Zensoren und
politische » Behörden Winke und Ratschläge für
die bessere Unterdrückung der Prcßfrcihcit zu
gebe ». Er kommt damit in das alte Fahrwasser ,
aus dem er vor wenigen Jahren in einem An -
fall von Selbstbesinnung und demokratischer Ge -
wissenerforschuitg anscheinend unversehens ge -
raten war . Er kommt wieder dahin , wo sein
Vater stand , wo er selbst jahrelang kämpfte und

ivonnerstag , Ii », vtovcinl - . e

wo seftt Feind Dr . Kvanuir hält , der über diese
Wandlung sicher erfreut sein wird . Nur soll der

Herr Stransku dann aufhören , sich als Anwalt

und Siegelbewahrer der Demokratie aufzuspielen ,
sondern soll sich wieder offen als das bekenne » ,

was er , allem Anschein »ach , nicht aufgehört ha

zu sein : als Nat i o n al de m o k r a t !

Allerdings wäre . zu dem Aufruf zu bemerken ,
daß der - Herr Dr . Nejedly , der hier für d'

demokratische Freiheit streitet , zu jenen Leuten

gehört , die um jeden Preis und ohne Scham

gcfnhl alles rechtfertigen , was in Sowjet rußla »,
ge>chieht . Wir können uns schon vorstellen , Hai¬
der Stauten des Nejedly auf die Gewissen de»

tschechischen Bourgeoisie wenig Eindruck mach
und ihr nur zum Anlaß wird , den App. ! !
höhnisch abzulehnen .

Im übrigen : Wir haben doch auch ftideter
deutsche Schriftsteller , Professoren , Publizisten
und wir haben einen de »lsck >eu Iustizmiiiistei
unter dessen Regime die Prcßfrcilzeit geknebelt
wird , der für die Zensur veraniwortluy ist und
der , zur Rede gestellt , nur die Antwort weiß , das
Zeiuralorgan der größten deutschen Partei sei
„ nur " siebenmal in diesem Jahr konfisziert wor¬
den ! Wann werden fudetendeutsche Intellektuelle
aufstehen und gegen Mayr - Harting protestieren ?
Oder gibt es auch nicht fünf Gerechte in
Gomorrha ? . '

Höhere Viehzölle - nach de » Wahlen .
Wir lMen schon wiederholt Gelegenheit aus

zuzeigen , wie die bürgerlichen Parteien bei jeder
Wahl die Wähler an der Nase herumführe » . Sie
brauchen die Stimme » der Wähler zur Erhaltung
ihrer Macht und mißbrauchen dann ihre Macht
in ihrem Profitintcresse . Alle Politik ist ihnen
Geschäft .

Einen neuerlichen Beweis hieftir liefert der
„Deutsche Landbote " , das Karlsbader Krcisblau
der Landbündler vom 9. November d. I . Tos
Blatt schreibt unter einem zweispaltigen T •

„Gewichtszöllc — nach den Wahlen " in I . r
druck :

Der kürzlich gestellte Antrag der tschechi -
scheu Agrarpartei auf Abänderung der gegen -
wärtigcn Stückzölle bei Vieh in Gewichts -
zöll « wurde Dienstag dem Initiativausschuß
des Senat « überwiesen . Infolge des Einspru¬
ches der Nationaldemokraten und der Christ -
l ich sozialen mußte der Antrag zurvckge .
stellt werden , da die genannten Par -
teien bei einer zustimmenden Er -

lcdigung vor den Wahlen ungün -
st ige Auswirkungen unter ihren
Anhängern durch die gegnerische
Agitation befürchten . Es soll daher
bis zu den Tezemberwahlen keine Entscheidung
getroffen werden . Erst nach den Wahlen
sollen die Verhandlungen wieder

aufgenommen werden

Diese Feststellungen find aber noch viel , viel
interessanter für die Masse des arbeitenden Pol -
kes . Sic beweisen eindeutig , daß der Bürgerblock
bei Erhaltung seiner Position entschlossen ist , die

Bevölkerung noch weiter auszuplündern . Sic zci-
gen aber auch deutlich die HcnchlcrmaSke der
C h ri st l i ch so zia le n. Ja wir glauben es

gerne , es wäre den christlichen Herren unange¬
nehm , wenn die Sache vor den Wähle » spruchreis
würde . Sie werden ja dafür stimmen , aber erst
nach den Wahlen , erst nachdem sie wieder tau¬
send « Wähler bemogelt habe » . Wähler , merkt
ihr die Absicht ? Seht ihr , wie „ ehr
l i ch " die B ü r g erb l o ck p a rt c i c n euere
Interessen vertreten ? Daher keine
S t i »t m c den Zoll P a rtc ic n, st j in m l
geschlossen sozialdemokratisch !

Der Schatz der Aerm Madre
Bo » B. Trabe » . 7

iBerlag der Bücher yildc Emenbcrg , Berlin 1928. )

Sic sahen zwei Männer mit nackten Armen
bei einem Frnchihändler stehen . Barver ging
gleich drauflos und sagte : „ Bon welchem seid ihr

denn ? "

„ Bon der Norman Bridge . Warum ? "

„ Habt ihr schon gegessen ? " fragte Barber .

„ Nein , ivir sind gerade ans dem Wege dazu . "
„ Wie ist es den » mit einem Mittagessen für

uns beide ? " fragte Bavber .

„ Kommt mir gleich mit rauf . Die sind alle

»übergegangen in die Stadt . Masse übrig . "
Als Dobbs und Barber eine Stunde später

das Schiff verließen , konnten sie kaum gehen , so
voll hatten sie sich gegessen . Sic sehte » sich an
eine Wand , um erst eine Weile zu verdauen .

Aber dann wurde » sie unruhig , weil sie ja weiter

wollten und für die Nacht ei » Unterkommen

haben mußten .
„ Wir können auf zwei Wege » gehen " , sagte

Barber . „ Wir könne » hier auf dem Hauptwege

gehen , immer in der Nähe der Lagune bleibend .

Aber ich denke , der Weg ist nicht gut . Der wird

von allen abgelaufen . Da gibt es nichts i » den

Camps , die sind alle überlaufen von den Strol¬

chen. Arbeit gibt es hier auch nicht , weil da

genug Leute kommen . "

„ Dann brauchten wir doch überhaupt gar
nicht erst rüder , wen » das aussichtslos ist ", sagte
Tobbs unwillig .

«Aussichtslos ? Das habe ich nicht gesagt " ,
verteidigte sich Barber . „ Nur hier auf diesem
HaupwertehrÄvege da ist nicht viel los , weil zu

s viele da laufen . Ich denke , wir gehen besser auf

dem inneren Wege . Da treffen wir mehr Felder ,
die ganz unbekannt sind , die mehr abseits der

großen Wege liege ». Da stoßen tvir auch auf
Eamps , die gerade anfangen zu bauen . Da gibt
es immer etwas zu tun . Wir gehen jetzt mal

hier den Fluß rauf und gehen dann links ad, und
in einer halben Stunde sind wir schon in Villa

Enauhtemoc . "
„ Tann los , wenn Sic glauben , daß jener

Weg besser ist ", sagte Dobbs .
Der ganze Weg tvar Ocl und nichts als Oel .

Links auf den Höhe » standen die Tanks wie Sol -

daic » aufmarschiert . Nichts tvar der Fluß . Bald

hörten die Schiffe auf , und das Flnßnfer wurde

frei . Aber das Wasser war dick mit Ocl über -

. zogen , die Ufer waren dick mit Oel bedeckt, und
alle Gegenistände , die der Fluß oder die einkom -

inende Flut auf das Ufer geworfen hatten , waren

mit . zähem schwarzen Oel überzogen . Der Weg
auf dem die beiden gingen , war an vielen Siel -
le » sumpfig von dickem Oel , das ans geborstenen
Röhren quoll oder aus der Erde sickerte . Oel

und nichts als Oel . wohin auch immer man sah.
Selbst der Himmel tvar mit - Oel bedeckt . Dicke

schwarze Wölken , die vo » den Raffinerien her -

überwchten , trugen Oelgase mit sich davon .

Es kamen dann Anhöhen , die freundlicher
aussahen . Dort waren die hölzernen Wohuhäu -
sex der Ingenieure und der Burcaubcamien . Sie

wohnten hier schön und luftig , und was sie am

Siadtlcbcn einbüßten , das » mßien sie hierdurch
Grammophone und Radioapparate ersetzen . Denn

abends aus der Stadt hierher zurückzukommen ,
war ziemlich umständlich und auch nicht sicher .
Es trixb sich genug Gesindel herum , das aus
leichte Gelegenheiten wartete und das Leben eines

andern nicht hoch einschätzte .
Villa Euauhieinoc ist die eigentliche alte

Stadt , eine uralte Iiidiaiierstadt , die schon hier
war , ehe die Spanier kamen . Sie liegt gesünder
als die neue Stadt , und sie liegt am Nfcr eines

großen Sees , der Fische , Enten und Gänse in
unübersehbarer Menge spendet . Das natürliche
Trinkwasser in der alten Stadt ist besser als das
in der neuen Stadt . Aber die neue Stadt wußte
die alte weit und schnell zu überholen . Denn die
neue Stadt liegt dicht am Ozean und an einem
Flusse , auf dem die größten Ozeanriesen bis zum
. tzauplbahichof fahren können und hier so sicher
gegen die wildesten Orkan « ruhen , als ob sie in
einer Badewanne lägen . Von der alten Stadt
wird in der neuen kaum noch gesprochen . Tan -
sende , Zehn tau sende von Bewohnern der neuen
Stadt wissen gar nichts davon , daß ans der
andern Seite des Flusses und eine halbe Stunde
weiter ins Land hinein die eigentliche nrspriing -
liehe Stadt liegt . Aber diese beiden Städte , Mut .
ter und Tochter , entfernen sich immer mehr . Die
neue Stadt , gerade hundert Jahre alt . die zwei -
hunderttausend Einwohner hat , mit ständiger
Wohnungsnot , liegt im Staate TamaulipaS .
während die alte Stadt im Staate Vera Cruz
liegt . Die alte Stadt tvird immer bäuerlicher ,
die neue Stadt tvird immer mehr und mehr
Weltstadt , die ihren Namen in die fernsten Win -
kel der Erde sendet .

Kaum hatten die beiden Wanderer , die nun
sehr eilig waren , um voranzukommen , am Ende
der Siadt . gegenüber der Lagune , den Höhenwcg
erreicht , als sie einen Indianer am Wege hocken
sahen . Der Indianer hatte gute Hosen an . ein
sauberes blaues Hemd , einen hohen spitzen Stroh¬
hut und Sandale » . Eine große Basttasche , gefüllt
mit einigen Habseligkeiten , lag vor ihm ans dem
Boden .

Sie beachteten den Mann nicht und gingen
rasch weiter . Nach einer Weile drehte sich Dobbs
nin und sagte : „Sic , was will denn der In -
diauer , der kommt immer hinter uns her . "

Barver wandle sich um und sagte : „ Es
scheint so. Jetzt bleibt er stehen und tu ! , als ob
er etwas da » n Busch sticht . "

Zu beiden Seile » tvar der dicke undurch¬
dringliche Busch .

Sie gingen weiter , aber als sie sich um¬
drehten , sahen sie , daß der Indianer ihnen folgte .
Er schien sogar rascher zu gehen , um näher her -
a »zukommen .

Barber fragte : „Hatte der Bnvsche einen
Revolver ? "

„ Ich l >abe keine » gesehen " , meinte Dobbs .
„I <Jj auch nicht . Ich fragte Sic nur , um. zu

erfahret ! , ob Sic vielleicht etwas gesehen haben .
Scheint also kein Bandit zu sein . "

„ So sicher ist das nicht ", sagte Dobbs nach
einer Weile , nachdem er sich wieder umgedreht
hatte und den Indianer folgen sah. „ Er kann
ja ein Spion der Banditen sein , der » ns im Auge
zu behalten l >at . Wenn wir dann Lager machen ,
überfällt er uns , oder seine Spießgesellen kom -
ntett . "

„ Unangenehm " , erwiderte Barber .
besten tväre es , wenn tvir umkehrte » . Man weiß
nie , was diese Burschen im Sinne haben . "

„ Was wjll inan uns deim nehmen ? " Dobbs
' suchte nach Sicherheiten .

„ Nehmen ? " wiederholte Barber . „ Aber tvir

tragen doch kein Schild an uns , daß wir mir
jeder etwa einen Peso haben . Und wenn wir
ein solches Schild trügen , würden sie es nicht
glauben , sondern uns erst recht überfallen , weil

sie denken , wir haben eine Menge Geld . Zwei
Pesos sind für diese Leute überhaupt eine Masse
Geld . Wir haben ja auch Schuhe , Hosen und

jeder ein Henid und einen Hut . Das alles sind
Wertsachen . "

Sic gingen aber weiter . Immer , wenn sie
sich umdrehtett , sahen sie, daß der Indianer hin -
ter ihnen tvar , jetzt kaum noch fünfzehn Schritte
entfernt . Wenn sie stehenblieben , blieb der In¬
dianer auch stehe ». Sic fingen an nervös zu
tvcrden . Der Schweiß brach ihnen aus .

( Fortsetzung folgt. ),
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„Sie « er « - ein W « zm
SntereffenneMtung der deMenden

Wen " .
Uns dir Gewortschaften über die Bedeutung der

Wahle » sagen -

Ter . ,J >> tc r » a tio » a le M r t a li a r -
veitcr besaßt sich i » einem langen Artikel mit

Dezcmberivahlc». In diesen . Aufsah finde »

sich mich folgende beachtliche Sätze :

Tic Regierm » g , die i » den letzten
zwei Iahren die Geschicke dieses Landes lci
ictc , ist wirklich ein

Ausschuß zur Jiiteresseiivcrwaltiing der Herr -
schenden blassen .

Di « Arbeiter hatten von ihr »ichis z» crwar -
len nnd ertvarieien anch nichts .

Und doch wäre es iaisch , alle Schuld für
die verschlechterte Lage der Arbeiterklasse den
Sptnas . Schrancks n » d Mahv - Hartings zuzu -
schreiben ? die
Arbeiter sind nicht schuldlos a » den jetzigen

Zuständen .
Sie , die zum große » Teile schon die Notwen¬
digkeit der gcwcrlschafi. ichcii Selbschilse de-

griffen lzab ^' n, »reinen leider oft. das ; diese
Sclbsttiilfc in der Politik nützt notwendig sei
und betrauen Leute mit ihrer Interessenver¬
tretung . die wi der Arbeiterklasse nichts zu
tun haben , die die Arbeicrforderungen »irr
immer vor den Wahlen als berechtigt ans »
hcn . Und jetzt hungern und darben die Ar¬
men . jetzt leiden sie an den Zöllen , unter der
Verschlechterung der Sozialversicherung ,
weil fic bei den letzten ParlamentStvahlrn
ihre Stimmen zum große » Teil Gauklern

schenkten , die die Arbeiterinteressen leichtfertig
verrieten .

Wahlen sind für die Arbeiter immer ein
Anlaß zur . S e lbst b c st i in m u n g, zur fru -
tischen Betrachtung ihtre, « Lebens und politi¬
schen Handelns . Bei den Wahlen, , die am 2.

Dye- inber stattfinden — es wird in die Be

zirks- und LanveSvertretungen gewählt — ist
den Arbeitern das Urtcüen wckhl ivescinlich
erleichtert . Sie haben zu entscheiden zwischen
den Vertretern ihrer Ausbeuter , die tlar ; n
crkcnncil sind , und den wirklichen Vertretern

ihrer Interessen . "

Diese Worte müssen jedem gewcrtschastlich
organisierten Arbeiter einleuchten - Darum zwei -
jcm wir nicht , daß am 2. Dezember auch
wirtliche gründliche Abre ch n „ ng mit den

Regierungsparteien gel/alten tverden wird !

IHMHMIMWMVMiHMMM/HIW

Der „Deutsche Bollsverband " .

Neben den aklivistischcn und der national

sozialistischen Lifte tritt uns aus bürgerlicher
Leite diesmal der „ Deutsche P o l k S v c r -

band " als Wahlwerber entgegen . Es ist nur

dem Name » nach etwas Neues , was der Wähler
hier vorfindet , im Grunde sind es alte Bekannte ,

die nnS in dem nencn Kleide entgegentreten . Das

legen sie sich ja bei jeder Wahl zu nnd allein die

Tatjache , daß eine Partei fortwährend daS Bc

dürfnis hat , ihre Firma zu ändern und ihre Per

gangcnheit zu verleugnen , müßte den Wähler

stutzig mache».
Im „ Deutschen Bollsverband " sind zusain

inenge schlössen : die deutsche Na tionalpar -
lci , der Tndetendcutsche Landbund ( Mayer -

Sanreich ) , die Deutschs o z inte Partei ( Pey
tri ), die Alldeutsche Bolkspartei . die F r e , -

soziale Partei ( Simon Stark ) nnd der Boll

kische Mittelstand Brünn . Hier ist also
alles beisammen , >vas die sndcteudeutschc Politik
an hoffnungslosen Zwerg Parteien , an

verlrachieit Parteigründtnigcn . an überlebten

politisclzen : >iegliisiten des >!>. Jahrhunderts ans -

zuweisen hat . Tie Nationalpartei , die durch

ibrcn Konflikt mit Rosche zu neuem Aderlaß

prädestiniert erscheint , vereinigt sich mit Mcittz ' rs

Landbund , der gegen die Folgen der attivist,scheii
Politik zivar rebellierte , aber ihre verderblichen

Ansänge , die Zoltkvugrnajünden mit auf dem Ge¬

wissen hat . Vergessen wir nicht , daß Mover und

Hanreich die Zollanträg e gestellt , bzw .

gerechtfertigt haben , daß sie gar nichts

schlechtes dabei fanden , daß man sich zur Aus

hungerung des arbeitenden Volkes mit den tzchc
chisrhcn Klasscngcnosien vereinigte ! Simon

Stark , der alte gehässige Feind der Arbeiter -

bcwegiing, die freisoziale Zwcrgpartci des Adam

Pcycrl , die Brünner ehemaligen Baeranianer ,
bis längst vergessenen Altdeutschen , wollen ihre

Etimmcn dazu veistcnern , um ein paar bnrgcr -

lich - „nationalc " Vertreter in die Landtage zu ent -

senden. Dabei steht ans dieser Liste ein Mann
wie der Herr H e i n l aus Fiiäicr », » ut dessen
Namen der Kampf des deutschen Bürgertums
hegen hie Selbstverwaltung n » d für den B er -
w a l t n n g S a b s o l n t i s m u s verknüpft ' -st.

Tiefer Herr hat einen jahrelangen Krieg gegen
aic rote Gemeindeverwaltung in Fischern geführt ,
ee hat seine Gemeinde unter tschechische Zwangs -

bttwaltilng gebracht , damit sie nicht von uns vcr -

waltet würde , er hat den Genossen Sacher in der

schimpflichsten Weise angefallen , aus >c-

wcindegcldern hungernde Kinder unterstützt wur¬
den . Dieses Bürgertum , das von der Beseitigung

allgemeinen Wahlrechts träumt , das uns die

vemeindestnben wieder versperren , uns von leg-
ncher Verwaltung ausschließen möchte , will für

Selbstverwaltung " des deutsche » Polles

w Miis Dan m i wm MMM « :

Steigen der Preise , niedrige Lebenshaltung der arbeitenden Menschen , hohe
Gewinne der Kapitalisten .

Mini die Masfm der Bevölkerung am
Dezember zur Wahlurne schreiten und sich

»verlegen werden , welcher Partei sie ihre Stimme
geben sollen, dann muß sich jeder vor Augen hat -
tc », wie beim seine Lebenshaltung ist tmd welche
Entwicklung die Einkoimneusverhästnisse und
Warenpreise eingeschlagen haben , seitdem die
Vürgerblockregiernng am Werke jsi ,

seitdem der Bund der Landwirte , die Ehrist .
lichsozialen und die Gewerbepartei uns

regieren .
Leu die Geircidezoll - Mehrheii Einfluß aus die

raatsverivaltung gewonnen lnii , ist ei »

ununterbrochenes Steigen der Preise
eingetreten . So betrug der Durchschnittspreis

Im ' .' Ivrll
10»:

Im , ' Iugu! l
N- 5»

Flucht ms »er M .
Rückkehr zur Sozialdemokratie .

llnserc südböhmifche Ankunft veröffentlicht
solgende Meldung der sozialdemokratischen Kreis

leitung in M« S :

der pflanzlichen RahruiigSmittcl 762 1124
der tierischen Lebensmittel . . 825 P34
verschiedener anderer Levens

mittel 87 » 907
der Lebensmittel überliauvr . . 82t ! ' . Igt
der Textilwaren 1073 1093
anderer Jiidnstrieartikel . . . 978 1033
der Industrieartikel im allgc

meinen 1032 1037 ,
der Großhandelsindcr über

Haupt . ^ 923 909

Wie man aus der obigen Tabelle sieht , sind
insbesondere die Preise der pflanzlichen Lebens
mittel gestiegen , eine Folge der Einfiihnrng feste . '
Getreidezölle , die sich also als einer der
ärgsten Raubzüge aus die Taschen
des arbeitenden Volkes darstelle ».
Weniger sind die Preise der tierische » Lebens
mittel , also des Fleisches gestiegen . DeS -

wege n haben anch die Agra vie r be -
reit § im Parlament einen A » trag
auf Erhöhung der P i e hz ö lle eingc
reicht , dornst auch die Preise des Fleisches sv
rasch steigen , wie die Preise der pflanzlichen
Lebensmittel . Die obige Tabelle zeigt deutlich
auf , wer der Nutznießer der Bürgerbtvciregientng
gewesen ist und aus dieser Erkenntnis müssen
die Wähler ihre Schlüsse ziehe ».

Eine besonders genaue Lohnstatistik wird im
Bergbau geführt . Man tan » danach fest-
stellen , ivic sich die Löhne der Arbeiter von heute
gegenüber ibrcn Löhnen der Vorkriegszeit ver -
halten . Die amtliche Statistik erzählt lins da

folgendes : Es betrug der reine Iahresloh » eines
Arbeiters ini Kohlenbergbau >912 i » Kronen
1120 , 1018 1101 , 1919 5088 , 192 » 11 . 193 ,
1921 15 . 714 . 1922 12 . 518 , 1923 9027 . 1924
9784 , 1925 881 » . 1926 9938 , 1927 9964 . Diese
angeführte » Ziffer » sagen uns natürlich üben

den Reallohn des Bergarbeiters noch nichts . Wir

»nisseii wisse », was sich der Bergarbeiter dafür
kaufen kann . Wenn wir die Preise des Korns
in diesem Jahre zu Hilfe nehmen , gelangen wir

zu deni Resultat , daß

der Bergarbeiter im Durchschnitt in den

Jahren 1912/13 mit seinem Jahreslohn
58 . 7 Zentner Korn , im Jahre 1920 93 . 4

Zentner nnb 1927 nur 44 . 5 Zentner lausen
konnte .

Jü Korn crliält also der Bergarbeiter nur e » va
80 Prozent dessen , was er vor dem Kriege bc -
konimeil lwt . So verhält es sich auch bei den

anderen Arbeiterschichte » bestenfalls nnd wir

gelangen zil einem Ergebnis , das uns der Zensor
diesmal hoffentlich nicht konfiszieren wird , wie

er es schon einmal getan , daß »äinlich die

Reallöhne h ö ch st c n s vier Fünftel
dessen betragen , was sie in der Bor .

kr ' egszeit betragen haben .

Die internationale Statistik bestätigt voll¬

kommen die niedrigen Löhne der Arbeiter in der

Tschechoslowakei . Die Internationale der Berg -
arbeiter hat in . Jähre 1925 eine Untersuchung
der Löhne der Bergarbeiter in den verschiedenen

Ländern unternommen . Danach können die

Jahrcslöhnc der Bergarbeiter in den verschiede -
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neu Ländern Europas , wenn man das Einkom -
" ten des englischen Bergarbeiters mit ig ) an «
nimmt , durch folgende Ziffern dargestellt tverden .
England 100 , Niederlande 94 , Ruhr 75 , Frank¬
reich 7)9, Belgien 57 . Tschechoslowakei 52 ,
Polen 40 .

Die Bergarbeiter in der Tschechoslowakei
stehen also , wie man steht , an vorletzter
Stelle und tverden an Niedrigkeit der Löhne
nur »och von den polnischen Bergarbeitern

Überboten .

Die K oh le na rbc i t e r in O st r a n.
Brüx , Falkenati verdienen dcninach
nur etwa die Hälfte von dem , was
der c n g l i s cb e B c r g a r b e i t c r a n Lob »
erhält .

Trotz dieser niedrigen Löhne gerade der
Bergarbeiter , steige » die Gewinne der Bcrgha »-
gesellschastc » von Jahr zu Jahr . So betrug in
runden Ziffern der Reingewinn der Be r g- n n d
Hütte n zcse lisihafi im Jahre 1913 21
Millionen , 1924 24 Millionen . 1925 24K Mit -
lioncn , 1920 fast 32 Millionen , 1927 30' . ' Mil¬
lionen . der Reingewinn der Nordbahn -
Kohlengruben stieg von 1923 —1927 von
6,7 » » . » 00 ans 16,400 . 000 Kronen , der Rein¬
gewinn der Brüx er B e rg ba ug c se l l -
schaft van 5. 8 auf 8. 8 Millionen , der Nord -
böhmische n B c r g b a u g c s c l l s ch a f t von
4. 7 ans 5. 9 Millionen , der Böhmische »
H a u d e I s g c s e l l s ch a s l von 5. 8 auf 6 . 5
Millionen , der W c st b öh in i sch c n von 6. 5
ans 7. 6 Millionen , ebenso stiegen die Di vi -
de ii de ii der Berg und Hütten Von 1922 —1927
von 73 ans 12 » X, der Nordbah » von 6 » auf
2t >» X. der Brüxer von 48 ans 80 K, der Nort, -
böhmische » von 70 aus 100 X, der Böhmischen
Handelsgesellschaft von 8 » ans 9 » X. der West -
böhmische » von 15 ans 24 X.

Niedrige Löhne und hohe Gewinne , das ist
dag Kennzeichen der jetzigen Zeit , das ist
das K- nnzcichrn der Regcrnng des Bürger -

blockS .

Das ganze Elend des Lebens des Arbeiters
in der Tschechoflowalei geht aus folgendem l >er -
vor : Das statistische Staatsami hat den Wochen¬
bedarf einer Arbeiterfamilie mit X 313 . 02 fest -
gestellt . Fragen wir uns im » , wieviel Arbeiter
verdienen die zur Familieiierhaltung » otwendi
gen 312 X in der Woche ? Die Antwort darauf
gibt uns die Aeiitralso. ziatversichcrnngcanstatt,
durch die Siatisfit der bei ibr Versicherten .
Dänin « geht nämlich hervor , daß einen Tages
lohn von X 34 . 50 , das ist asto einen Wochcirlohn
von üb r 2l7 X nur 9 . 48 Prozent aller ? lrbeiter
verdiene ». Da min zur Bestreitung der Ivöchcnt
lichen Lebciislialtnngskosten von 312 IC, Ivie sie
das statistische Stastsaint als notwendig hält , ein
Tagesverdienst von 52 K entspricht , aber nur
ciwaS über 9 Prozent der Arbeiter einen TageS -
Verdienst von mehr als 34 . 50 K habe » , kann
man gut gerechnet aniiehnien , d>rß

tanin 5 Prozent der Arbeiter so viel vcr -
die »«», al ? sie zur Bcst - ttlung der von

einem staatlichen Amt angenommenen , keines -

weg « glänzenden Lebenshaltung brauchen .
Kann es eine » besseren Beweis für
das unter de n Arbeitern Herr -
sche ii de E le » d gc ben ? Kann eS ei ne »
besseren Beweis dafür gebe » , daß

die Lage der Arbeiterschaft uner .
träglich i st >l n d daß der Abbau aller
Sozialpolitik durch den Bürger -
block ein Verbreche » am arbeiten -
den Volke i st.

Wenn das die Wähler bedenke », wenn sie
sich diese Ziffer » vor Auge » halten , wenn sie
a » ihr «- eigene Lebenshaltung denken , wenn sie
an die Zilknnft ihrer Kinder denken , Wim gibt
es a m 2. D c j c m b c r nur eine Ant¬
wort :

keine Stimme für die Regierungsparteien ,
alle Stimmen für dir Sozialdemokratie .

kämpfen , das doch zu drei Vierteln auL Arbeiter »

besteht , die man von dieser „ Selbstverwaltung "
ausschließen möchte?. '

Ter Arbeiter , der die Mischmasch- Liste der

Vertreter sehen kann . Er wird im Kampfe gegen
die aktivistische Hungerzoll - nnd Prngclpatcnt
Parteien nur der Partei seine Stimme geben ,
die ihn in seinem Kampfe » , » soziale Vcr -

tv a l t u n g. nationale A u t o n o in i e, um

demokratische Freiheit vertreten kann

und wird , wie sie seit Jahrzehnten unverwandt

für diese Ziele kämpft , der Sozialdcmo -
t r a t i e!

die

Die Penstonsverficherung .
Prag , > l. - November . Der sozialpolitische

Ausschuß nahm beute die SS 7,7 bis 61 der Pen -

sionsvcrsichernngsvorlage an , wobei zu § 57 ein

Znsatzantrag Kkin - Schaser angenommen wurde .

Die Abstiulmiing über den § 56 ( Unterstützungen
bei Arbeitslosigkeit ) wurde vertagt . Tann wurde

das dritte Hauptltück iu Beratung gezogen nnd die

xs 03 bis 06 erledigt . Nach der Sitzung tagte d e

sozialpolitische TSmiäka , d' e AbändernngS -
antrage der Regierungsparteien vorbereiten soll.

Dl « bisherigen kommunistischen Funktio -
näre der kommnnisttschen Wahlkreise - , Bc -
zirks - und OrtSzell « in Mies , Josef Lösch ,
Kassier der K r c i S k o n s n in g c n v s -

sc » schaft „ Vorwärts " in MleS , die beiden
Magazineurc derselben Genos¬
senschaft , Josef K w e t o n imd Johann
Grosser , und der Fabriksarbeiter
Wenzel Arincr in Mies , haben mit
Schreibe » vom 3. November l. I . um Auf¬
nahme in unsere Partei ange -
sucht und teilen mtt , daß sie sich von der
kommunistischen Partei endgültig losgesagt
haben . Die Veröffentlichung des Uebertrittcs
erfolg , mit ihre, - Zustimmung . Ihre Auf
» ahnte wurde von der Mieser Lokalvrganisa
tio » befürwortend der Bezirksorgani
latton im Sinne de § Statutes vorgelegt .

Die Kreisleitung .

Der Handelsvertrag mit SHS . unterzeichnet .
Offiziell wird ungeteilt : Die in Prag seit An -
fang Oktober l. I . stattfinde »«» ' WirtschastSver -
Handlungen wurden gestern in ihre, ' ersten
Etappc durch Berrinbarung eines Kousularab
kviiiincnS und eines Handels - » nd Schiffahrtöver -
träges abgeschlossen . Terselbe ist ein Meisjbegnn -
stigungsvcrtrag , tvori » sich die Vcrtragsiviitra -
tönten gegenseitige gleiche Behandlung der
Staatsangehörigen der Aktiengesellschaften » nd
anderer Haiidcls, » itcriieh » mngen » nd der Waren

gewährleisten . Betreffs der Stenern und Abga
den gilt der Grundsatz der paritätischen Belxind -
tullg . Ebenso w rd aus de », Gebiete des Per -

kehrivcsens jede Partei der andere » die gleichen
Vorteile gewähre », die die eigenen SloatsaiigehL -
rigcn lliid die eigenen Waren genießen . Die Ver -

tragspartcicn lzaben sich gegenseitige Hilfe gegen
den unlautere », Wettbewerb versprochen . In de »,

Vertrag hat auch der Schutz des Autorrechtes

seine Regelung gesunden . Ein besonderes Kapitel
wurden den sozialpolitische » Fragen gewidmet ,
deren detaill erle Beratung Spezialablomme »
iwrbehalteu wurden . Mit de », Rahmenvertrag
wurde gleichzeitig anch die Regelung des Be -

tvillignugsversabrens , so weil es »och in Uebung
ist , vereinbart . Dem Abkommen gemäß ir ' tt in
de » Verhandlungen jetzt eine Pause ein . die die

s Delegationen dazu benutzen werden , daß Male

Dazu wird uns weiter gemeldet , daß nun
anch Karl W o l tz l aus Tuschkau, bisher B e -
z i r k S f u » k t i o n ä r der komimiiiistischen Par -
tei , schriftlich zun , Ausdruck brachte , er sei „ zur
Neberzeugnng gekommen , daß die kommunistische
Partei ihr « rrvolutionär « Kraft verloren hat " .
Iveshalb aucti er ihr de » Rücken kehrt .

Ter . . Bortvärt « " und die „ Internationale "
tverden um Nachdruck dieser Meldungen ersuctit .

rial für den tarifarische » Teil des Vertrages zu
ergänzen . Ter Pertrag wurde gezeichnet für
SHS . vom Un versitätsprofessor Dr . Milan
Todorovic . für £ SR . vom Vorstand der Volks -
ivirtschajtliche » Sektion des Anßenministerinuis ,
Legationsrat Dr . Friedman » .

Die Arbeitslosenunterstützung der
Ausgesperrten .

Berlin , 14 . November . (Tsch. P. - iÖ. ) Ter

Spruchsenat fiir Arbeitslosenversicherung beim

Reichsversicherungsamt hat sich als oberste In -
stanz heute mit der Angelegenheit der Arbeits »

loscnnnterstütznng fiir die auSgcsperrtcn Metall -
arbeiter besttchstigt , die vo » der Spruchkammer des
Landesarbeitsannes i » Düsseldorf zur Herbeifüh¬
rung einer grundsätzlichen Entscheidung ut den

Spruchsenat verwiesen worden war . Nach länge¬
rer Beratung kam der Spruchsenat zu dem Er -

gebnis , daß eS sich bei dein Kampf in der nord -

westlichen Gruppe nicht um eine Slillegiing , son¬
der, , » » » eine Aussperrung handle , also ein Ar

beilSkanipf in » Sinne de « Arbeitsloscnversiche -
vungchzesetzes vorliege und dentznfolge die Zahlung
von ArvcitSlojciinntcrsttitzimg nlcln i » Frage kom
nie » könne . Da die Begn, „ d » » g des Sprnchse -
»atcs zu rein rechtlichen Fragen der Form nach
vo » der Entscheidung der Spruchkammer Ti ' issel
darf abweicht , die grundsätzlici , deiiselbe » Stand

Punkt eingenommen hat , mußte eine Znrückver
Weisung an die Sprnckikaiiinier zur abermaligen
?lcrhandl,mg erfolge ».

Gestrandet .
New Aork , > >. Ne- oeniber . Ter gesamte Ii »

terhciltnngsnindflink wurde gestern abend einge¬
stellt , da von de », amerikanischen Tankdampfer
„ Kingsbnrv " drahtlose Notrufe eintrafen . ? pa
ter wurde festgestellt , daß die „ Kingsburh " die
„ 2L- 2" - Zeichcn für ein anderes Schiff weiter
gegeben (ku . Das Schiff beiß , „ Anna - Heidniier " .
Es ivar an der Küste gestrandet und ohne
Lebensmittel . Die Küistenschisfe bade » die Gr
strandeten mit allein Nötigen versehen .

vom «vndlunl .
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Freitag .
Prn «, Il.l.",-. l̂l »llvloll «»>»»I>t . ,«5.:«» .17.1.' , X t u 1 1 (I), 3 1 ii !>u n (i, WrMrs- rlchi und JajrliKula

Itilrit , liitraui Ia»t >wlnI>I»slIlch -r JtuitAfune. S). Lochrlu«. Clin -
tot : , . 7!k mfliinshfiu ^llrot nul brni tfanbc". — »Itlltui : IÜ..-IU
ÄOliltrt , I7.1t, D , » IIch >- ipttllfitnchtlchtftt , 17. .V,
X ( ii I I (I) t st ii d u » u -. Stail «X»»iii «ich-. „zch »b »I iiiiS dl-
iltaiuii ", 19. nO- eO. OO IZiiidiing nach Piaa ii»!> priftliuio ,
BhnMiiiiurl . Vtcftkai «: 11. 80 Dlochmlttaoltüiiin ! . • Xabin
»tu: W: M Sfichif Mut». — r - nKn: 19. 10 2tf)iibtt | . l ' i (4(t , K. 8. -,
. . Tin» gaii !»", Cl' fr »aii Örtmaiii . — Pari, : 31. 80 «uniiii . —
ffrlln : L' O.on Schüben unS l «w 39- tl , 31. 00 Dir . ijforr all
UlrlKittiiiaMiiiie i» Klrila 31. 80 S1oii| (rt für Sllanlir und Crchr*
Orr. aialjt . WtilKibaiilin : 18. 00—IB. 8» X' i unWlaniiK ächu
bm, 311. 00 rntt ( liif «in »rt . — Stu( l,arf : 10. 80 Schttbrri gfitr .
— valbll »! 10. 80 „s<iifif Malbamallt , 30. 00 graiwniitintf . -
Vfitlaa : Ib. Iii 3<et rnatet , ;Ziim . IbWxn d,t glitt » llamüani
fit », 19. 80 Pthtiilmb ; ' ,ilil )| lltr und Ur: Silstun «», 30. 13 . . ?-t
Xtulantriiiiint ". tiam Btr Xranödlt dt« Burltilbt « di>n grau ,
Wti| tl . vnnch »«! 19,30 ,ili Xoitlchull ". OKt den iftlir
Utlngatlntr . — Hamdui «: 30. 00 TOalitrfon ««! . — Oanatuitig :
31. 00 •»Iilrnntuo . Tal dtul ' iüf MalldÜft . - Mml*«kil «: 90.li:-
„ Itr XtmiiUc und die güdm" , Opn Bon ötinridi Ataischmr .
— ilianNnil : 19. 00 >9. 30 Zaillchrll !» In üüfltnlchalt u- d Xtd;
Nil. 19. 80 3rt)»t-rri iltitr . - »Ii «: 11. 80 tlia »! Zchubiit . df.
U-»r:if(f, und Jlimliltr , 30. 08 Schubert und jciix gitiiud . -. 31. 80
Slaitictl dt» L' riltu Mandallniii - Orchtlllivniinii . -Zürich.
30. 00 ffonint . — Viru : 31. 00—31. 15 Orchtchrfonarl . — Pa'
3O. DO- 3I . 0O Lchiilxri -Sitdächluilabtiid . — Ra «!

Oalll :
,7 . 50- 18. 80 und

30. 18 -Sita, , und ^nliruitttuialloniiil . — Stallt »«: >.' 0.80 2ij-.ii.
bboitifdir » »auztrl . — SroHI : 31. 03 „Sutlo dl 8nmnitrilor ".
Cbti dl»! Sonlirlii . — Plathal »! ,8 . 80 Poutritmull ! , 30. 18
CibtilKil ' mai' oiiim. . CiU : 30. 80 nianltrlomcil , 31. 00 Sifbri
und (üflangf . 32. 00 Jl![orbtou- . 0o. r,trl . — Plldarjam : 18. 0»- 19. 88.
30. 18 31. 80. 31. 80- 33. 15 und 32. 80 »onitrlr . — Mgran 30. 3.8
Sic ' Uii-Ia Jana: . - , 32. 00 grichii !Tbtnbniii(l (.



Seile 4.

Xagesneuigketten .
ßin verheimlichtes Flugungliick bei Prag

Worüber das PrcßbÜro nichts meldet .

Wie dem „ Präger Tagblatt " mitgeteilt wird ,

hat sich a i » 2. "31 1> v c in der bot Vor Landung
des Passagierflugzeuges der Fluglinie Wie » —

Prag auf dem Prager Flugplatz . Mbell ein schwe¬
rer Unglücksfall zugetragen . Das tor „ Cydna "

( ehemalige FrancaRonniainel gebärige Flugzeug
vatle schon beim Start in Wien Schevierigleilen
gefabt und kam stark verspätet in die Nähe des

deller Flugplatzes , dem sich zu gleicher Zeil auch
das von Straßbnrg kommende Flugzeug näherte .

Der Pilot des Wiener Flugzeuges wurde anschei¬
nend durch diesen Umstand irritiert und versuchte ,

um einer Kollision mit Sicherheit auszuweichen ,
noch vor dem Flugplatz zu landen : er geriet ab r

mit seinem Apparat in weichen Ackerboden , in den

fo-e Räder sich einbohrten , waS zur Folge totte ,

top sich das Flugzeug überschlug . Z w e i P a s.
iagiere , nämlich Herr » nd Frau Fischer aiS

Oberlungwitz bei Chemnitz , wurden mit Heilig -
keit h i na u Sge fch le Ii de r t, wobei die

Frau äußerst schwere und der M a n n

leichtere Verletzungen davontrug . Sic

befinde » sich ans einer Prager Klinik in Behand¬

lung . Der Pilot blieb unverletzt , to er ange
schnallt gewesen war . Es bedarf der Aufklärung ,

warum der Porfall vor der Ocfscirtl -chkeii ossi -

ziell getoim getollen wird . Ans die Dauer ist.
wie man siehi , Geheimhaltung nicht möglich , und

das nachträgliche inoffizielle Bekanntwerden eines

Flngnnalücks erzeugt mehr Mißtrauen gegen das

Flugwesen als ein offenes Eingeständnis .

Mörder Kommunist .
Zwickau , 1?!. November . (Ociei. Drahtb . )

Ter koinmnnistilcde Mörder deS so . zmldemo -

kraiifchen Sradrv : ror - dneien von Glauchau

Paris , das Mitglied des Roten Front -

känrpferbrnideS Gretzjch . imirde ant

Dienstag wegen gefährlicher Körpewer -

letzung mit tödlichem Ausgang zu drei

Fahren In cht Haus verurteilt . Fünf

Monate der Untersuchungshaft werden an -

gerechnet . Das zur Tat benutzte Messer

wird eingezogen .

Die Beweisaufnahme ergab an der Hand
von fast durchweg übereinstimmende » Zeugen¬
aussagen — es wurden mehr als ein Dutzend
Augenzeuge » vernommen —, daß Paris von den

Kommunisten stark angefeindet wurde und ins¬

besondere der als Entlastungszeuge anwesende
Kommunist Heilmann Paris lange mit seinem
Haß verfolgt hatte . Als die Frontkämpfer sich
dem sozialdemokratischen Fackelzug näherten ,
stürzten Heitmann , Grctzsck , und Genossen mit dem

Rufe : „ hier ist er " aus Paris . Es ist ferner als

erwiesen zn betrachte », daß der Angeklagte Gretzsch
auf dem Wege zur Stelle des Zusammenstoßes
gerufen hat : „ Wer bat ein Messer bei

sich ? " Alle diese Tatsachen wurden von dem An¬

geklagten nicht bestritten .

Die beiden Entlastungszeugen , die Kommn -

nisten Heitmann iuo Rockt aeschel , zeigten sich als

Fammergestaltett , die von nichts wissen , nichts

gesellen und nichts beabsichtigt haben wollten . Die

angeführten Tatsachen konnten sie jedoch ebenfalls
nicht bestreiten . Schließlich ließ auch die Vertei¬

digung die ursprüngliche Motivierung der Tat

durch den Augellag . e», er habe einen Schlag mit

einer Fackel bekommen , fallen . Tiefe Behauptung
wurde von keinem der Zeugen gestützt . Endlich
erklärte auch der Angeklagte , er könne durch den

Flantmenschein einer Fackel oder durch Ruß . der
ihm von einer Fackel in die Augen flog , so irri -

Neri worden sein , daß er » ach dein Messer griff .
Tie Anklagerede des Staatsanwalts to

schränkte sich ans die Feststellung , daß Notwehr

nicht vorgelegen habe und die ' Absicht der Tötung
toi dem Angeklagte » vorgelegen haben müsse . Er

beantragte daher Ivegen Totschlag sieben Jahre
Zuchthaus und 10 Fahre Ehrverlust . Tie Vertei

dignng sprach zwar von einer „fürchterlichen Tat " ,
beschränkte sich aber im übrigen darauf , ton

I ä h z o r n des Mörders als Motiv anzu
führen . Ter Angeklagte sei ein Opfer schlechter
Erziehung und sozialer Mißstände . Die Verteil

dignng plädierte auf Annahme einer Körpervcr
letzung und Gewährung von mildernden Um
ständen .

„ Mangelnde Vertrautheit mit der

Hnndhnbnng der Rettungsboote " .
New ?) ork , 14. November . Associated Preß

erhält einen Drahttoricht von dem Kanzler deö

argentinischen Konsulat in New Jork , der sich ans
der „BestrtS " befand » nd von dem Llohdtontpfer
„ Berlin " ausgenommen wurde . Darin toißt es :

Von Sonnabend an gerieten wir in einen Ieich .
ten Stur in , der eine Sleuevbordschlagseite
herbeiführte , die sich allmählich bis zu 30 Grad

rweiterte . Die Haltung de r M o >t u s cha f t

der „VestriS " war ausgezeichnet . Feder
halle ton Eindruck , daß die ein, ; !«: Störung durch
die mangelnde Vertrautheit mit der

Handhabung der Rettungsboote ent -

la »d. Einige wurden zu stark besetzt , so daß
die darin befindlichen Männer und Frauen nts

Wasser springen mußten , während die M a n n -
'

ch a f t die Boote nicht l o g in a ch e n

o n n t e. Der Schifssingcnicur legte am Mon -

tag frühzeitig alle Maschinen mit Ausnahme der

Tynamomotoren still und vermied dadurch eine

Kesielcxplosion toi der kaum jemand mit dem

Leven davongekommen wäre . Die Passagiere der

„Vestris " bewahrten die Fassung , wctl

Te ton Ernst der Lage erst erkannten als sie ans -

gebootet Ivaren . Dann fingen die Frauen zu
weinen an nnb suchten ihre Kinder und ttoittcn ,
die sich von ihnen getrennt tollen .

lleberfall auf einen Postbeamten .
Wertvolle Beute .

Gtlsenkirchen - Buer , 13 . November . Diens¬

tag abends wurde ein Postbeamter , der im Be

griff war , mit der Straßenbahn die Post bom

9kiI)iil )of Buer - Resse nach dem Bahnhof Herten
zu bringen , von zwei maskierten Männern

überfallen . Em Räuber bedrohte ihn mit der

Pistole , der andere entriß ihm ton Postsack . Die

sofort alarmierte Polizei konnte die Täter nicht

mehr fassen . In dem Postsack befand sich , wir

mitgeteilt wird , sehr wertvolle Post , da in Resse
Lohntag war nird im Postamt viele und ziemlich
hohe Beträge eingezahlt worden sind .

See Ausbruch des Aetna lilht nach .
«atania , 14 . November . ( Tsch. P. B. ) Ter

Ausbruch der Lava läßt weiter nach . In den letz
ten 24 Stunden ist sie 40 Meter vorgsrückt . Zwei
Anne dringen mit einer Geschwindigkeit von 2
. Meter in der Stunde in der Richtung auf Car

- wibba und Nunziata vor .

Der Untergang der „Bestris ".
/ 117 Personen vermißt - 222 gerettet .

Nfw Park , 14 November . Die Zahl der Geretteten bei der Dampserkatastrophe

„vestritz " erreichte 222 , während 117 Personen noch vermißt werden . Bon den Geretteten bc -

finden sich 28 auf dem Llohddainpser „Berlin " . Nach einem Bericht vom Dampfer „ Ameriean

Shipper " verließen insgesamt 8 Rettungsboote die „Bestris " , von denen zwei kenterten . Das

Rettungsfloß brach auseinander . Es wurde » eine Anzahl herumschwimmender

Leithen gesichtet . Der Kapitän der „Bestris " crllärte , der Untergang tos Schisses sei aus eine

Verschiebung der Ladung zurückzuführen .
* * *

Nacht hinaus fortzusetzen , da es o l S u n »o a l> r -

s ch e t tt I i ch angesehen wind , n och je -

Sie Rettungsarbeiten .
New ?) ork , 14. November . In einem hier

aufgefangenen Funkspruch berichtet Kapitän
Cummings vom „ ' American Shipper " über die

Nettnngsartoiten für die „Bestris " : Wir kamen

» in 22 Uhr 30 Min . an der von der „Bestris "
angegebenen Sielte a » und begannen die Suche.
Air kreuzten bis ungefähr 3 Uhr 40 morgens ,
als das erste Feuerzeichen gesichtet wurde . Um

4 Uhr 5 Minuten war das erste Rettungsboot
längsseits genommen . Wir bargen im gan -

« n fünf B ootc mit vollzähliger Be¬

tt tz n n g. Um 7 Uhr 30 Minuten bemerkten

wir bei tor Fahrt durch die mit Wrackstücken über¬

täten Wogen eine » M a » tt u n d e i n c

5 ran . Wir setzten ein Boot ans und » ahmen
>ie beiden , die sich 13 S t >t n de n im Wasser

anfgetoltcit Italien , auf . Wir fuhren kreuz und

quer über die Unfallstelle und suchten bis zur
Miilagstnnde nach weiteren Uetorletonton . Dann

etzten >vir die Fahrt nach Naiv ?jork fort , nach -
« dem sich mehrere andere Schiffe am Schonplatz
tor Katastrophe eingefunden hatten .

Hundert Menschen verloren gegeben !
New Port , 14 . November . ( Rcnler . ) Mehr

als 20 » Reisende und Matrosen tos untergegan¬
genen Tanipfers „Bestris " wurden bereits von

verschiedenen Schiffen gerettet , doch werden noch
mehr als 100 Personen vermißt und die Hoff ,
nung , daß diese die Katastrophe überlebten , wird
von Slnnto zu Stunde schwächer . Das Marine -

Ministerium in Washington erhielt gestern gegen
Abend eine Unglücksbotschaft vom Admiral Tay -
lor an Bord des Kriegsschiffes „ Wyoming " , daß
eine große Zahl von Leichen vom Tamp -
fer „BestrtS " auf dem Meere sch w i in -
mcitd gesichtet wurde und daß das Kriegs

man de » zu retten . Das Marineinini -

stcriititt Hai jedoch das Kriegsschiff angewiesen ,
die Nachforschungen fortzusetzen . Ein ähnlicher
Auftrag ist a » neu » Küftenschiife erleilt lvorden .
Es heißt , daß das lenkbare Luftschiff „ L o s A ' .>-

geles " zur Suche nach den Schiffbrüchigen stör -
ten werde , doch ist diese Absicht nicht wahrsche' it »
lich, to die Sicht infolge nebelige » Welters eine

ganz ungenügende ist.

1097 Postfäcke untergegangen .
New Hort , 14 . November . Mit tor „Bestris "

sind außer einigen Mappen mit diplomatischen
Schriftstücken 1007 Post ' äcke untergegangen . Die

Rl) ederei bestreitet übrigens , vom Kapitän d: e

drahtlose Mitteilung erhalten zn haben , daß die

Verschiebung der Ladung die Ursache des Unter -

gehe »? tos Schiffes gewesen sei.
*

New ?) orr , 14 . Nov . ( Tsch. P. - B. ) Ter

Dampfer „ Berlin " >st heute früh mit 23 Gcrtt -
toten und einem Toten der „ Bestris " an Bord
hier eingetroffen . Die „ American Shipper " folgt
der „ Berlin " .

Sie hat 125 Gerettete an Bord . Die Sani -

tätSbehörden toben Aniveisung erteilt , daß beide

Schiffe vor allen anderen Schiffen die Quaran -
täneltnic durchfahren dürfen .

->-

Roch elf Personen geborgen .
New flott , 14 . November . ( Reuter . ) Der

Dampfer „ M i r i a n " teilt mit , baß es ihm ge -
lnngen sei, noch elf Personen tos untergegan -
genen Dampfers „Bestris " zu bergen .

New A o r k, 14. November . Der Vertreter
des W. T. V. hatte Gelegenheit » verschieden « der
Neberlebenden der „VestriS " , die heute vormittags
!> Uhr New Yorker Zeit vom Bord des Lloyd -
Dampfers „ Berlin " an Land gingen , über ihre Ein -
drücke i » befragen . Bon den 23 Personen an Bord
der „ Berlin " waren 3 Passagiere tor „Bestris " , der
Nest gehörte der Besatzung an , die bestätigend Über
einstimmen , dah in tor Zeit vor dem Untergang tos
Schiffes an Bord keinerlei Panik oder Aufregung
herrschte . AUes wickelte sich zunächst in größter
Ruhe und Ordnung ab . Eine Panik enistand erst ,
als es sich infolge der großen Steigung des Schisfes
unmöglich erwies , Rettnngvbooie zu Wasser zu
lassen und , als die ersten heruntergelassenen Boote
kenterten , und die darin befindlichen Frauen und
Kinder ins Wasser geschlendert wurden . Die letzte »
an Bord verbliebenen Passaglere und Mannschaften
sprangen im letzten Augenblick vor dem Sinken des
Schisses in die Boote hinab . Zwei der Passagiere
erklären , die Schifsslcitung der „ VestriS " habe ihren
Hilferuf mindestens 6 Stunden früher ergehen
lassen müssen , da schon seit Sonntag nachts
die Kielräume des Schiffes voll Was
ser gelaufen waren , so daß die Mannschaft
versuchen mußte , das Wasser mit Eimern ans -
ziischöpsen . Ebei,so wird die verzögernde Auosendung
des „ Z. O. S . " - R» scs von Ingenieur Mark des
Kri - gsschifes „ Wyoming " verurteilt , tor sich eben
fasse unter den Passagiere » befand . Er bezeichnet
diese Tat der Schifssleltnng als eine verbreche -
rische Nachlässigkeit , ja geradezu als
Mord .schiff nicht beabsichtige , die Forschungen über die

Ser Mord an dem Pardubitzer Fabrik '
diener Firnäet .

Uobcrraschento Wendung : Frau und Tochter
unter Mordverdacht .

Nach tor Einäscherung tos Dieners tor

Fantowcrke , Wenzel Jicoutok , verhaftete Dienstag
die Gendarmerie unter dem bringenden verdacht
tos Mordes die Gattin und die T o ch t e r d e s

Ermordeten , sowie deren Bräutigam .
Di « Tochter tot bereits ein teilweises
Geständnis abgelegt . Als Hinweis ans einen

fingierten Raubmord wirb angesehen ,
daß Jirouöck etwa eine Hatto Stunde , nachdem
er in tor Bankfiliale ton Betrag von hundert -
vierzigtausend Kronen behoben hatte , auf dem

Pardubitzer Postamt einen Betrag von 12 . 000

Kronen ans das Konto eines seiner eigenen Gläu -

biger überwies , tosten Formung auf seinem
Hausbesitz hypothekarisch sichergestellt war , so daß
angenommen werden dürfe , Jivouöek habe mit der

ihm anvertrauten Summe bereits eigenmächtig
verfügt , da es sonst keine Erklärung für so hohe
Barmittel in seinem Besitz geben könnte . Der

Hergang tor Tat wird dahin rekonstruiert , daß
Jirousek mit Frau , Tochter und künftigem Schmie -
gcrsohn die B orspi cgclung « rnc s Raub -

Überfalls vorher besprochen halte . Als es zur
Ausführung kam , wurde er , wie die gerichtliche
Obduktion ergab , so fest gebunden , tos ; cr ohn -
mächtig wurde . Die Verwandten warfen
ihn dann , als ihnen wegen der Konsequenz
ihres Tuns Bedenken aufstiegen , kurzerhand i n
den F' ltuß . Die Untersuchung dauert fort -

Attentat gegen den Mörder Lbregons .
Mexiko , 14 . November . Gestern versuchte

Hauptmann Obrcgon , ein Onkel tos ermor -
toten Präsidenten , den Mörder seines ' Neffen i »i
Gefängnis zu erschieße » . Er wurde
ledoch überwältigt und entwaffnet . Obrcgon vcr -
übte später in seiner Wohnung Selbstmord .

Zyklone in Südamerika .
Biete Todesopfer .

Buenos Aires , 14 . November . Nach de »
letzten Meldungen wurden durch den in der Pro¬
vinz Cordvba mutenden Zyklon 41 Personen ac -
tötet und 150 verletzt .

Buenos Aires . 14 . November . Der Zyklon ,
der toe Stadt Villa Maria heinisuchte , dauerte
eine stunde . Unter den Trümmern wurden bis -
her 18 Leichen geborgen .

Dr ^ ttiigige schwere StSrme .

London , 14. November . Der gestern in
Plymoimth eingetroffene Dampfer „ Maure -

" l <l kifi während dreitägiger
schwerer Sturme tnt ganzen ungefähr 20 Passa¬
giere leichte Verletzungen erlitten .

. Großer Einbruch in Plößnitz . I » der Nacht
ans gestern drangen bisher ' unbekannte Täter vom
Dach der wirtschaftlichen Bezirksvorschusflasse in
Pros,nitz durch die Decke in die Kanzlei der Bor -
schnßlasse ein , bohrten bi c feuersichere Kasse an

Donnerstag , 18 . November 1928 .

und entwendeten 33 . 000 K. Die Einbrecher ar

toitetett in Handschuhen und hinterließen keine

Spuren . Man ist der Ansicht , daß es sich um eine

iiitt den modernsten Instvninentcit ausgerüstete
Eiitbrcchc ' rtottto handelt , die seit Anfang Novent -

tor int Olniittzer Gebiete ihr Unwesen treibt , wo

sie schon 17. Einbrüche beruhte . Der Diebstahl in

Plößnitz ist ' tor zweite , den die Einbrecherton . de
diese Woche in diesem Orte ansge nhrt hat . Aar

einigen Tagen erbrachen die Täter ^die Kasse der

Wirischaftsg . ' nossenschafl . wo sie 37 . 000 to ent »

wendeten . Der Gendarmerie gelang es heute ,

einen gefürchtet «» Einbrecher , von dem man an -

nimmt , daß er zu dieser Bande gehört , zu ver -

hasten . . . .
Mord in Brünn . Gestern um 17 Uhr er .

schien in der Kanzlei tor Fabrik Tr . Hecht in

Brünn der 32jährige ehemalige Beamte dieser
Fabrik Adolf Letorer , tor schon längere Zeit be.

schäftigungslos ist. Lederer ersuchte um eine Un .

terrednng mit dem Fabrikanten . Als diese ? Ersu-
che » abgelehnt worden war , erklärte er . daß er im

Vorzimmer warten werde . Kurze Zeit daraus
ging tor 35jährige technische Direkwr Hugo Wollt -

iter durch das Vorzimmer und geriet mit Lederer

in einen heftigen Wortwechsel , in dessen Verlaus
Letorer gegen Wotliner zwei Revolverschüsse ab -

gab . Dieser wurde schwer verletzt und ist ans dem

Wege ins Krankenhans gestorben . Ledewr . der

verhaftet wurde , behauptet , daß Wotliner ihn
auslachte und ihn schwer beleidigte .

Die letzten Germanen . ' Auf ton Landeswahl -
listen einer Partei liest man J a n y, T scher »
nach . W o p e r [ ch a I e k, SPitIank , Sed¬

iat . Dworok . Odstrzil . Iuchelka , Lu -

n l a c z e k, Radda . Kali ch, W i b i r a l,
S w e eh o t a , S l a n t n a . . . . Es ist keine

tschechische , sondern die Liste des „ D entschen
Volksvertondes " , in dein ein Sammelsurium
deutsch nationaler Parteien vereinigt ist.
Nun wird in einem Lande , in dem durch Jahr «
hunderte der Kamps um die nationale Geltung
zweier Völker lobte und die Sprachgrenze bald

zu Gunsten des einen , bald dem anderen zunutze

verschob , stets jede Nation über zahlreiche Auge -
hörige verfügen , die ihre Namen der anderen

Sprache danken und die Tschechen haben genug

deutsche Namen in ihren Reihen . Sonderbar

kontrastieren die slawischen Namen nur mit der

deutschnationalen Firma und die Vor -

stellung , daß diese Germanen im trauten Kreise
mit Kneipnamen wie Totila , Eberhard , Wnlsiias
oder Alarich prunken , verleiht ton klangvollen Zu-
namen vollends Ihren komischen Reiz .

Explosion in einer Pulverfabrik . Ans Sejia
wird gemeldet : In tor pyrotechnischen Fabrik in

Gabrova entstand eine Explosion , wodurch toZ

( tobände einstürzte und d rc i P e r s o n c n n in S

Leben kamen .
Ten Nobelpreis für Chemie für das Jahr

1027 erhielt tor Münchener UniversitälSprosesior
Wieland , ton für 1028 der Gö ' tinqer Pro -
st ' ssor Windaus . Die Verleihung des Nobel -

Preises für Physik wurde auf das nächste Jahr
verschoben .

Im Arbeitszimmer verbrannt . Aus Lon -

don wird gemeldet : Alexander Mair , ein her -

vorragender Professor tor griechischen Sprache

an tor Universität in Edinburgh , ist in seinem
Arbeitszimmer verbrannt . Aller Wahrscheinlich -
keit nack) verschuldete er ton Brand durch eine

weggeworfene brennende Ziga¬
rette .

Unmcnschl' che Elter » . Aus Mähr . - Neu -

st a d t wird berichtet : Der ( toitdnrnteric wurde

die Anzeige erstattet , daß das Ehepaar Alois und

Fosefa Hegner in Blälin im Bezirke Mähr . - Ncu -

sladl ihren dreieinhalbjährigen Sohn unmenschlith
behandle . Durch eine Kommission wurde scslge-
stellt , daß das Kind gänzlich verwahrlost und

verkommen war . Es mußte stundenlang unter

dem Bett liegen , war in Lumpen gekleidet und

erlitt alle möglichen Qnale » . Eine Nachbarin
sagte als Zeugin ans , daß das mißhandelte Kind

sogar seinen eigenen Urin trinken mußte und daß
die Mutter mit dieser Unmenschlichkeit noäi

geprahlt habe . Das Kind wurde sofort in das

Kintorspital nach Brünn geschafft .
Schweres Autounglück bei Leitomischl . Fn

tor Nacht auf Mittwoch ereignete sich in tor Nähe
von Leitomischl ein schwerer Autounfall , tont ein

Menschenleben zum Opfer fiel . Eine Iagdgesell -
schaft fuhr in einem Taxameter gegen Leitomischl .
Als der Chauffeur mit 00 Kilometer Geschwindig¬
keit eine Kurve nehmen wollte , stieß er gegen eine

Telegrapheitstange . Der Fabrikant Vandas wurde

aus dem Wagen geschleudert und von ton Bor -

torräder » überfahren . Er war ans tor Stelle tot .

Ter Forst -Assistent Karas erlitt eine schwere
Kopfwunde . Zwei andere Insasse » tos Autos

wurden leicht verletzt . Der Chauffeur Privacky
wurde auf der Stelle verhaftet .

Selbstmord eines Primaners . In der Noch«

zum Dienstag hat sich der Sohn des D ' plonihandels -
Oberlehrer ? Plagenz , der 171sjährige Oberprimaner
Ulrich Plagenz in der Wohnung seiner Eliew
in der Hagelbergcrstraße in Berlin erhängt - D «

junge Man » sollte zu Ostern die Abitnrientenprü -
fniig ablegen . Ter Direktor ber Schule , Graf von

Pestalozza , hatte ihn jedoch oni Moittog ans die Ge¬

fahr eines Nichtbestehens des Examens hingewiesen
lind ihm den Rat gegeben , für einige Tage der

Schule fernzubleiben , um sich in ton fraglichen
Fächern vorzubereiten . Der Schüler äußerte in die-

ser Unterredt mg , daß er ans keinen Fall die Schule

länger besuchen werde und noch nicht wisse , was er

tue . weint er die Prüfung nicht besteh : . Bernuii '

lich hat sich der Primaner ans Gram über die Vor

Haltungen seines Direktors das Leben genommen.
Da er seit langer Zeit an einer unheilbaren Aug«»-
krankheit litt , besteht jedrch auch die Möglichkeit , daß

ihn die Angst vor Erblindung zn seiner Verzweif¬
lungstat getrioben hat .



Donnerstag , 13 . November 1028 .

Auch die Prager Strahenbahngeleffe lebens -

gefährlich! Dienstag abend wurden in Prag - Bu -
hentsch Kntschpferde , die au einer Straßen¬

kreuzung die Geleise der clctrrischzn Straßenbahn
Überschritten, vom Strom erfaßt und sofort
getötet . — Auch derartiges lmt sich . unseres
Wissens nirgendwo jemals ereignet . Eine der Die ,

len Prager Spezialitäten also , die den Ausenthall
jn dieser Stadt so überaus angcnctnu gestalten .

Eine zwölfjährig - Mutter . Vor einige » Tagen
hat » u Allgemoineu Krankenhaus in Innsbruck
ein zwölfjähriges Mädchen ein Kind zur Welt gc-
bracht , da « bald nach der Geburt gestorben ist . Auf
Gnmd der Nachforschungen der Polizei wurde als
Vater de-Z Kindes der Zichvater des Mädchens ,
der 47jährige Bauer Friedrich Stock aus Kemme » ,

wegen Notzucht verhaftet

Beginn der Bildsuntdarbietungen in Deutsch ,
land . Die zunächst versuchsweise stattfindende lieber ,

nrittlung von drahtlos nach dem System Fulton
ausgesandte » Bilden « wird in Deutschland am 20.

November beginnen . Die Bitdüberiragunge », für
die technisch und inhaltlich die Fnltograph - Gesell -
schalt die volle Veran - tworumg trägt , werden von ,

Deutschland - Sender in Kö n i g sw » ste r ha n se n

Sonntags von 13 . 45 bis 14 . 30 llhr , Montags , Mitt -

wockis, Donnerstags und Samstags von 13 . 15 bis

14 . 15 Uhr und Dienstags » nd Freitags von 22 . 45

bis 23 . 16 Uhr ansgcfmidt tverden .

Hochschulkurse . Die deutsche Pestalozzi - Geselt -

schaft veranstaltet vom 10. bis 15. Dezember in de »

Instituten der Deutsche » Universität und der Deut -

sehen Technischen Hochschule in Prag einen sechstägi -

gen Kursus über Chemie und Biologie . Den ans -

wärt ige » Teilnehmern wird der Kursbeitrag erlas ,

sen, in besonders begnündeien Fällen werden weitere

Trleichterungen gewährt . Meldungen sind bis zun ,
5. Dezember an de » Borsitzenden des Wissenschaft -
lieben Beirats , Professor Dr . E. Ott , Prag XII . ,

Beircliovska 1862 , zu richten . Bei der Anmeldung ist

anzugeben , ob Unterkunft in oinem Studentenheim

gewünscht wiib . Wegen der erforderlichen Urlaube

der Teilnehmer hat sich die Pestalozzi,Gesellschaft an

maßgebender ' Stell « eingesetzt .

Kommunistische Leibeigenschaft .
Die Berliner „ Rote Fahne " berichte , über

die Versammlung der Liga für Menschenrechte ,
in der dre Frage diskutiert wurde , ob es in

Sowjetrußland Menschenrechte gäbe . Für die

„ Rotc Fahne " ist da » natürlich keine Frage .

Gleich im Anschluß brinat das Komnmnistcnblait

eine Stellungnahme zu der Rückkehr He in -

rich Brandl « rö noch Deutschland . Diese
tautet :

Brandler stellte vor einige » Tagen , als die

Rechten um Thalhamer bereits ihren Kamps gegen
die Partei und die Komintern begonnen hatten ,

beim AK. der KPSU . , deren Mitglied Brandler

sttt 1924 ist , den Antrag , nach Deutschland
beurlaubt zu werden . Das ZK . der KP2U .

lehnt « auf Grund de » gegenwärtigen Kampfes

der Anhänger Brandle - rS gegen die KPD . und oer

Avmimern diesen Antrag ab . Da Brandler

bei Stellung seines Antrages zu verstehen gab , daß

er bei Nichtannahme feines Antrages auch ohne

Zustimmung des ZK . der KPSU . , unter Z u -

hilfenahme de - r deutschen Botschaft

in Moskau reisen würde , wurde er auf die K o »>

segnen ; eines solchen Schrittes verwiesen , die

>mr Ausschluß au « der Kommunistischen Partei

sein kann . Wenn die Nachricht des „ Abend " zu-

trifft , hat sich Brandler außerhalb der Reihen der

kommunistischen Bewegung gestellt .

Mit dieser Darlegung dürfte die Frage der

Menschenrechte i « Sowjelrnßland auch für den

Begriffsstutzigsten entschieden sein . Nicht einmal

für eingeschvtcbene kommunistische Parteniiitglte .
der existiert das primitivste oller Mcnscherrrech ' . e,

existiert d! « seit Abschaffung der Leibeigeirsämil »|
ganz Europa eingeführte Freizügigkeit .

Meinungsfreiheit .
In einer Sitzung der gesamten B e z i r l s -

leitung Berlin - Brandenburg der

Äommumstischtn Partei , an der „die Ressortleiter ,

Sekretäre . Abgeordneten , Instrukteur «, Pol . . und

Org. - Leiier der Verwaltungsbezirke , llnterbeziris -
leitet " teilgenommen haben , wurde zuerst eine

lange Resolution der engeren Bezirksleitung an¬

genommen . Dann beschloß man eine Znsatzrcsoln -
lion , in der „ eine tiefgehende ideologische Klärung "
gefordert wird . Ferner sollen die „ notwendigen
organisatorischen Sicherungen " zur praktischen
Durchführung der Linie der Partei geschaffen wer -

den, besonders im Grwerkschafts - und Frauen »
apparat der Berliner Organisation . Schließlich
soll eine Ueberpriisuiig der personelle » Zusam¬

mensetzung des leitenden Funktionärstabcs vor -

genommen werden , um die fraktionelle Tätigkeit
der „ Rechten " und „Versöhnler " zu verhind - nt .

Aus dem Bericht der „ Roten Fahne " erfahr , man

außerdem :
Die Bezirksleitung beschloß ferner , daß die

Beschlüsse der Gesamt - Bezirksleitung zur

- Hamburger Angelegenheit und die Beschlüsse der

Exekutive von allen Mitglieder u der BL.

in den unteren Organisationen e i u h e! ili ch z ,l

verwerten sind , wie es das Parteistatut vor¬

sieht und im Beschluß der Exekutive festgelegt ist ,

Tcmnacki sind keine Korreferate z u l a t-

flg . Die Referenteu zu Parleiarbeiterkouscrenzeii ,
Zeilen - , Ortsgruppen -Milgliedcrversainmluiigen
usw. find vom Sekretariat der Bezirksleitung recht -

Zeitig , mindestens drei Tage vorher , anzn ?ordcrn .

Für de Mitglieder der Koimnunistffchsn
' kn! 5,-, !».- ...s /3k4»lf./irtlf /l1thpll . «vSClllDC
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„Zeppelin " oder Flttgmaschlne .
Nicht dem „ Zeppelin " , sondern dem Flugzeug gehört die Zukunft .

Bon Phönix .

Ii » vorigen Jahre wurde bei den Inier,natio -
ualcn Fliegerwcttkäuipfen für Wasserflugzeuge in
Venedig durch den italienischen Major Bern -
hardi ein Weltrekord von 510 Kilometer pro
stunde aufgestellt . Nun bat bei Calshot <Tout -
hanrpto ») der englische Fliegerleutuaut d ' A r c y
Greig diese Leistung überboten . Er erreichte in
fünf Versuchen eine Dnrchschnittsgeschtvindigleii von
512 Kilometer die Stunde oder 142 . 22 Meter in der
Sekunde . Da ? von ihm benutzte Wasserflugzeug ist
ein Eindecker der Klasse „ Sit por - Mar ine S . 5 "
mit einem Motor von 900 PK. Tieselbe Maschine
gewann In Venedig unter Führung des englischen
FliegerileuIuantS Webster den Schneider Pokal . Laut
internationaler Vorschrift muß der bestellende Stun .
dcnrckord um ffrnf citffliiche Meilen räch , Kilometer )
überboten werden . Da aber der Leutnant d ' Arcy
Greig nur zwei Kilometer hinr - yffngte , so verbleibt
der Weltrekord znnäckyt nocki dein italienischen Major
Bernhardi .

D' Arcy Greig will aber mit Erlaubnis des

britischen Lnstministerrums schr bald eine » neuen
Angriff ans den Wellrekord mache ». Beim zweiten
Versuch erreichte er übrigens erii « Höchstgeschwindig
feit von 516 Kilometer pro Stunde . Tie markierte
Streck « beträgt nur 2800 Nieter . Bei diesen Schnei -
ligkeissveriiichen erhebt sich der Flieger ciwa 400 bis
bis 500 Meter hoch etwas vor der zu durchfliegenden
Strecke in die Luft . Dann läßt er seine Maschine
in rasender Sturzfahrt bis auf etwa 200 Meter
über den Vtartpunkt herabgleiten , reißt sie in eine

horizontal « Linie und durchfliegt mm im Höchst -
tempo die markiert « Strecke Das geschieht mehr -
fach und die Durchschnittszahl der einzelnen Fluge
ergibt dami die offiziell a » erkannte Geschwindigkeit .
Der Anblick scklcher zur Höchstsahrt herabstürzender
Flnezzeiige bietet für die Airichauer einen Moment
höchster Aufregung und Spannung Der blutjunge
Engländer wurde von der begeisterten Menschen -

meng « noch seiner Leistung auf den Schultern zum
Auto getragen .

Wie lange wird ei noch dauern , und Flugzeuge ,
vielleicht nicht mehr von Motoren , sondern durch

Raketenschiffs « getrieben , werden sich in seh . hoch -
liegenden , dünnen Luftschichten der Stratosphäre mit
der Geschwindigkeit einer Gewehrkugel und »och
schneller fortbewegen . Dann wild man nicht in

wenige » Tagen , nein , sogar i » wenige » Stunden de »

Dzean zwischen Europa und Amerika überqueren .
,He>ite haben allerdings diese GcschwindigkeitSpinsnn
gen für Flugzeuge leider auch noch eine große Be -

deuinng für den Luftkrieg , und deshalb werden sie
auch hin und wieder vor ollem von Staaten mit

starken Luftkräften wie England , Italien und Frank
reich it. o. veranstaltet .

Bleibt ober die große Bedeutung dieser Flüge
für die weitere Entwicklung der Flnafohrt . die gc>
rad « in den letzten Jahren «inen ungeahnt raschen

Anfschwitiig genommen Hot. Don Flugzeugen
und nicht den Luftschiffen wird die Zu -

knitft gehören . Das ist angesichts der nun voll

brachten , tüchtigen Leistung des doit ' chvit „ Zeppelin "
zweifellos hart gesagt . Aber man braucht ja mir an
Dr . EckencrS Rede nach der Ankunft in Friedrichs¬
hofen zu denken , um klar zu erkenne », daß dirie

Folgerung richtig ist. Eckener erzählt da von dem

schweren Sturm , dem sie bei Neufundland ausgesetzt
waren . Er sagte unter anderem , daß die Schiffs -

leitung wegen der riesigen Gewalt des Sturmes ge¬
zwungen war , die Geschwindigkeit der Motoren auf
die Hälft « herabzusetzen , denn sonst Mite der Wind¬
bruch das Schiff zum Bersten bringen können . Jn
einein weitere » Teil seiner Rede meint er dann aber ,
daß man minnichr beabsichtigt , Zeppeline mit noch
stärkere » Maschinen zu baue », die dann jedem
Sturm trotzen könnten . Biel stärker als es jetzt ist ,
käßl sich das Gerippe eines Zeppelins nicht herfiel -
len , denn dadurch würbe ja auch das Gewicht zu
groß . Das Luftschiff von 250 Metern Länge mackit
einen imposante », gewaltigen Eindruck . In Wirk¬
lichkeit kann aber sei » Widerstand nie groß genug
sein , um der schweren Stürmen genügend Sicher -
hei : zu bieten .

TaS Luftschiff in feine » riesigen Dimensionen
bietet dem Sturm eben zu große Angriffs¬
flächen . Nicht so das viel kleinere , aber mit un¬

geheuer starken Motoren von mehreren tausend
Pserdckräsien ausgestaltete , moderne Gckuzrneiall
Wasserflugzeug der allernächsten Zukunft . Wenn
dirie Maschinen erst normaler Weise mit einer Ge-

schwindigkeil von 400 oder sogar 500 Kilometer in
der Stunde fahren können — und der Zeitpunkt ist
nick « mehr fern — wenn sie genügend Ausnahme -
fähigkeit zur Mitnahme hinreichenden Brennstoffes
besitzen , dann wird die Uoderquerung des Ozeans in
der Luft bald zu einem alltäglichen Ereignis werden .
Zeppeline gebrauchen drei Tage , ein Schnelldainpser
viereinhalb Tage zur Ueberiahn . Ter Riescndamp -
fer von deine ist aber so stark aus Stahl erbaut , daß
er jeden Sinei » durchfahren kann » ohne von der gc-
wöhnlichen Fahrtroute abzuweichen . Vielleicht kommt
er , wie kurz vor der Fahrt des „ Graf Zeppelin " z.
B. der englische Swnelldampser „Berengerla " mit
einer Verspätung von zehn oder zwölf Stunden an .
Was Hai das zu bedeuten ? Hauptsache ist , daß Pas¬
sagiere und Ladung ihr Ziel , ohne unierweas »ckwe «
re » Gefahren ausgesetzt zu sei », erreiche ».

Derartige Erwägungen haben auch wohl soickr
klug und proltisch denlende Großindnstrielle wie

John Henrn Ford davon abgehalten , sich nun

finanziell an der Schaffung einer Zeppelin - Flotte
für den Transozeandienst zu beteiligen . Die Lei

slling , die gewaltige Tai der Erbauer und Führer
de » „ Graf Zeppelin " mit Bezug auf dessen Amerika -

fahrt soll auch hier unumwunden anerkannt werde »

Vielleicht ist es aber wohl rariamer , ivenn sich die

Technik mehr der so sehr aussichtsreichen Enlwick -

lung des Großflugzeuges für Passagier - und Post ,
verkehr von Kontinent zu Kontinent zuwendet , als
dem Bau von Zeppelinen . Denn dem Flugzeug ge
hört ohne Zweifel die Zukunft der Luftfahrt .

Klein « Chronik .
Das erste Pfahldorf In England . Tie vor -

geschichtlichen Pfahlbauten , die besonders in der

Schweiz und Süddeiitschland aufgefunden worden

find , fehlten bisher in England vollständig ! aber

schon sei , einem halbe » Jahrhundert habe » sich die

Gelehrten den Kopf darüber zerbrochen , wie die

zahllosen bronzenen Schwerter , Aexle und Messer
in die Themse gekommen sind , die man bei Braut

ford ans den , Grund . ' des Flusses gesunden hat .
Hunderte solcher vorgeschichtlicher Gegenstände aus
der Therme sind in die versckiüHencn Museen gc
langt , und es fiel auf , daß diese Werkzeuge einen

Typus zeige », der von de » Funden der englische »

Bronzezeit verschiede » ist » nd Achnlickkeii besitzt
mit den Werkzeugen von den Pfahlbauten an den

Schweizer Seen . Man vermutete daher , daß die

Schweizer Pfahlbauer auf ihren Wandcrnnge » d»rck >

Europa auch noch der Themse gekommen sind » nd
dort ihr Heim aufgeschlagen haben . Diese Ansckran -

ung ist nun durch Grabungen bestätigt worden , die

man ans dem Boden der Thenrie bei Bramford vor -

genommen hat . Man konnte einen sechs Fuß breiten

Graben auf dein Grunde der Themse anlegen ! in

dieser Tiefe stieß »tan auf Tongcfäßc ans dem ersten

christliche » Jahrhundert und in einer etwas tieferen

Schicht auf Flcchilverk , das auf einen Pfahtba » hin -

wies . Dieser Pfahlbau ist etwa 2000 Jahre alt ,

stammt also bereits aus der Zeit der römischen

Besiedlung Englands : aber weitere Funde ergaben ,

daß dieser Ort vo » Menschen der Bronzezeit etwa

um 500 v. Chr . bewohnt war . I » diesen Siedler »

sind die ältesten Pfahlbauer Englands zu erblicken .

Der Wasserspiegel der Therme lag »och in der

frühen Römerzcit etwa fünf Meter li . ser als gegen -

wärtig : es war daher für die Pfahlbauer leicht

möglich, ihre - leichten Wohnungen dicht über dem

Wasser der Themse z» errichte »,

Bau vo » 50 . 000 Wohnungen in Poris . Die

Wohnungskommission des Pariser Stadtrates trat

am Dienstag im Pariser Raihaus zur Beratung

über die Ausführung des Wohnungsbaugcsetzes von

Loucheur zusammen , Das Ariwitsmiuisterium sieht

innerhalb der Pariser Bannmeile den Bau von

50,000 Wohnungen » nd 24 000 mittleren Woh -

nttiigcii vor . Die Kommission beschloß bezüglich des

Baues der mittleren Wohnungen erhelllickze Ein -

schränkuiigen , da die Baupläne der Regierung viel

. : » kleine Wohnräume vorsehe ». Es wird der Bau

von 16000 mittleren Wohnungen auf Grund priva¬
ter Initiative angeregt .

I

flbler Mundgenich
wlrlt abllojunb . Häßlich oejärble Zähne enlflcllen ba »
schönste Antlitz . Beloc Echöntrellssehler werben oft schon burch
einmalige » Putzen mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste
Ciiloi - iMloul beteiligt . Die Zähne erhallen schon nach
kurzem Gebrauch «inen wundervolle » Ellrnbcingianz , auch an
den Seitenflächen , bei gleichzeitiger Benutzung der bajlir
eigen » tonilruierten CUloroiloiit - Zuliiibürale mit
gezahntem BoritenschnIII . Jaulende Speisereste in de » Zahn -
zwtlchcnraumen als Ursache de» üblen Mundgeruch » werben
grünblich damit deletllgt . Berinche » Sie es zunächst mit einer
Tube zu i Ki , groh « Tube U Kc. Cliloroilout -
Zitltiibll rette lüi Tomen 7 Kt ( welche Borsten ) , für
Herren 8 Ki (Harle Borsten ) . Stur echt in blau - grüner
Originalpackung mit der Ausschritt „ C' lilorodoiit " .
Urberall zu haben , 88 mm

2 « Film .
Der Film im T>e »stc der Kirche . Jn Paris

fand in diesen Tagen umcr der » Ehrcnvorsitz des

Erzbifchofs von Paris , des Kardinals D- nbo i s, ei »

Kongreß der katholische » Lichlipiclihcaterbcsitzer ,
Filmschauspieler , Filinprodnzentc » und sonstige » An .

gehörigen der Filmindustrie statt . Ans diesem von

Monsignorc de ic Scrrc geleiteten Kongresse >v»r .
de » die Möglichkeiten der Verbreitung guter Lehr -
füiuc (selbstverständlich int Dienste katholischer Pro¬

paganda ) wird die Wege zur Vervollkommnung des
Kultur - und Lehrsilms als eines modernen Bit

dniigSmittels erwogen . Darüber hinaus wurde die

Schaffung einer internationalen Kommission er -

örtert , die sich mit den internationalen Ausgäbe »
ans dem Gebiete des Lehrsilnrwcsens befassen soll .

Dir; Gründung einer Liga der katholischen .
L ! ch t s p l c l l h e a r o r d c s i tz c r wurde vorge -
schlagen und dabei erwähnt , daß es in Frankreich
allein 673 katholische Kmobesitzcr gibt , denen für

kirchliche Ztvecke (! ! ) etwa tausend Schulen
Nliid Genteindekinos zur Verfügung stehen . Man

muß nneiiigeschränki zugeben , daß die Berwendnng
des Films zur Verbreitung katholischer Wcltanschan
ring und Echil eine neue geschäftliche » nd votks -

Psychologische Meisterleistuiig der katholische » Kirche

ist . Das kommt am deutlichsten zum Ausdruck in
der raffinierten Krönung , die dieser Kongreß durch
die Zelebrieeuug einer „ M> e sie des F i l m s " in

der Madaleine - Kirche crftihr . Die Messe war aus¬

schließlich für die Mitglieder der Filmindustrie
reserviert . Monsignore I n l i e », der Bischof von

Ar ras , hielt bei dieser Gelegenheit die erste Pre -

Weiße Wäsche , ffirbige Wüsche , Seide , Wolle ,
Kunstseide , Teppiche und Felle , überhaupt alles ,
was Seife und Wasser verträgt , können Sie mit

RADION rasch , mühelos und mit geringen Ko¬

sten waschen und reinigen . Daher genügt in

Ihrem Haushalte nur ein einziges Waschmittel :

RADION

das ideale Waschmittel für alle * .

big : , die allein den Film zum Thema haue . Diese

Messe gewinnt »och dadnrcb eine historische Beden -

tuii ( , daß bei dieser Gelegenheit zum «riteimiale
seit dem Bestehen des Filmwesens die katholische
Kirche der Filmkunst eine offizielle Weihe erteilt

(. fast möchte man sagen : sie ßür ihre besonderen

Zwecke heilig gesprochen > hat . Man lau » ans die -

in » Vorgange so manche Folgerungen ziehen .

Bolkswittschast .
WieMereFleWoerlorgung ohne
toeföMn aus dem Auslande aus -

leiten würde .
Aus einem Vergleich zwischen der Vieh - und

Floischzuftihr auf den Prager Markt im Septem -
der 1928 und int September 1927 geht hervor ,
daß im September 1927 ans de » Prager Vieh -
markt im ganzen 63 . 655 Schweine zugeführt
wurden , im September 1926 im ganzen 65 . 801

Schweine . Davon waren im September 1927
1923 Stück heimische Schweine , nn September
1923 dagegen - 1569 Stück .

Während somit die Schlveinezufnhr auf den

Präger Warft im September 1928 gegeil den

gleiche » Monat des Vorjahres um 2Ut > Stuck , d.
i. um 3. 5 Prozent höher war , war die Zutrei -
v » » g helmischer Schweine » in 351 Stück , d. i . um
7 Prozent niedriger .

Die gute Beschickung des Marktes mit Bkne

zeigte sich auch im Preise — der Durchschnitts¬
preis von l Kilogramm polnischer Schweine im

September 1928 ist durch die Ziffer 9 . 64 Kronen

für 1 Kilogramm gegen 11 . 35 Kronen für cm

Kilogramm im September 1927 ausgedrückt . ( 93er
gleiche : die Zntrcibnng polnischer Schweine betrug
im Septcinber 1927 36 . 000 Stück , im Septem
ber 1928 19 . 957 Stück . )

Die interessanteste und am meisten beleh
rendc Erscheinung ist an dieser Statistik der Ver¬

gleich der Preisentwicklung von Vakonyer » und

Vakonyersleisch mit Rücksicht ans die Zuireibnng
im September 1927 und 1928 . Während im Sep¬
tember 1927 ans den Prager ' Markt etwa 16 . 00 »
Vakonyer ( wir rechnen zu dieser Sorte die ganze
ungarische Einfuhr , 90 Prozent der jugoslawischen
Einfuhr und - 10 Prozent der rumänische » Einfuhrt
zugeführt wurden , wurden im September 1928
nur eltva 8000 Vakonyer zugeführt .

Danach bildeten sich die Vakonyerpreise : ge
geni ' lber den Turck ' smnillspreisen vom September
1927 per 11. 38. 11 . 43 und 11 . 82 für 1 Kilo

gramm betrugen die Durchschnittspreise im Z. p
tcinber 1926 12. 57, 12. ( 53 und 13 . 00 für 1 Kilo

grau » » , waren also im September 1926 um mehr
als 10 Prozent hoher .

Also: die Erhöhung der Ei u fuhr
ausläud ! scher S ch w eine bringt ei » e

Verbillig Ii » g der Preise mit s l ckr.
die S c » k u » g der Einfuhr a u s l ä » d i
scher hat eine rapide und erhebliche
V e r t c n o r >l n g zur Folge . Das ist ganz Iv

greiflich , wen » wir » » S zn >» Vowußtscin führen ,
einen m e kleinen Faktor ans dem Prager Marli . '

unsere heimische Ware darstellt : Waren doch von
der ganzen Schweinezutreibtmg im September
1927 nur 7. 7 Prozent heimische Schweine , die
übrigen 92 . 3 Prozent waren ausländische Ware ,
im September 1928 waren sogar nur 6. 9 Prozent
heimische Schweine .

Wie dürften tvohl die Schweinefleischpreise
fiel » bei » ns entwickeln , weit » durch neuerliche
Zvtlcrhohuiig oder Regelung i » Form von Kon
i ' . ngenten die Einfuhr ausländischer Ware vevln »
dort wurde ? Und rvoher wurden sich nnsero In
duslrlestädic versorgen ?



Lette ? .
TflimerflMfl , IB . tnovemocr i » « j .

Kunst und Willen .
Slrthur Ernst Rutra „ Ter . Kronprinz " iT e » 1

i di c 3? c vlrii * 6 ii it st a II Stuttgart ) . Tie im

Wilsen uralte und darum in der cR' schickitc immer

ivtedcrckchrcvde Kronpriiizentragödic wiid liier » m

Vorwurf eines siiirsvtiigcn Dramas , das ahne An -

spiel »»,i ans besondere Vcchälliiisse eines beiiimm
trn Staates in der Gegenwart spielend gedacht ist .
Ein tonscrvaiivcr Sotdmeickönig siebt einem libera -
lr » Kroiiprinzcm gegcirnl >er . zwei Generatirme » rin >

pen »ni Geltung und Mach ! . Ter Kronprinz wird

londeSverwieser , lehn aber im entjiheisenten Augen -
blick zurück . bahnt tnhrerd » nd gesrchrt . gestattend
und neu den Verhältnissen aelrieben , selbst der Re¬
volution den Weg , die auch über ihn liinwcaieli ! .
Die »Idee der Tragödie , das, der Träger der Kiene ,
der Erbe alter Tradiiiv », Irov allen demokrati ' ckien

lieber ; - » gnngen » nd Schwärmereien zutiefst utit der

Vergangenheit »crfcü . t ist , daß er Mir die Revei »
tion cnifesscln , aber nicht sichren , die Repudüt lc

gnünden , aber nicht leiten kann , wa. asi im Lai ' se der

Handlung organisch an' ; der Anlage der Ebaratlere
und dem Geaen ' piel der Kräfte h. rans . Das Drama
RiitraS verspricht iiarke V ü Ii » e n w i rkn » g
und man kennte einer Anffnhri ' i ' g »ii : Interesse
cntgegei "' . chen .

Das zweite pl >! lliarmonischc Konzert bringt
nnler H. 3r>. Sieinbergs Leitung im Gcdenlen an

Schnb ' er : ? Inn . Z ade s lag eine AnssüHriing
der 2 N in phonic in B ? » r, Nr . ö. Außerdem
wird mit Marianne Tlreincr als Solistin Prolo -
ßisffs Bioli » tanzeri und Gerhard van
K e u ß l c r s S n m p lr a n i e in E D « r unter
5k e i t u n g » es K o m p e> n i st c » •; iini eisieum . il in

Vrag ausgeführt .
Spielplan de » ? leucn Tentscken Theaters .

Donnerstag <. ",7 —1 . halb S Uhr abends : , . D e r

7v i* 11 der M a r n D » g a ii " Freitag ( 38 —2 ) ,
7 Uhr : „1t ii r ; e S L e b c n " — . . D c r 3 o läßt
s i ch p h o to g r a p h i e > e » " Samstag ( ji9 — ü)

Uhr : „ Sic GIarke n v a n Evr » evill c".

2 nun tag . 2' . : Uhr : „ D a s Drei m ä d c r l h a » s " ;
7 Uhr : . . Die H e r z o g i n r> a n E h ! c a g o" . M. ' n -

rag ( 10 —1 ) , halb 8 Uhr : „ Ein Glas Wasser . "
Spielplan der Kleinen Buhne . Donn . ' rstag :

„1? i p i i " Freitag : e r A > I am Scheide
w e g ( " Samsrag : „ B : 11 o Bedla in ". Sann -

tag . :! Uhr : „ Unter G efchä f t s a » f ' i ih i " ;
11!»; : „ Slilfa Be dl am " " Montao :

„ Bi p I i ".

Ans der Partei .
Sine gemeinsame Biliar Adier - Feier

in Prag .
Dienstag abend saus im Hotel . . Monepol " in

Prag eine van den tschechischen und deul
'

ch e n Sozi a l dom okva t « » g e m e ! n s a m

ner a » s »a Ii oi r Geben ksci e r für B. koi Adler

anläßlich dessen z einen Zodesiagee stau . Dir ihrem

äußeren Rahm . Ni nach nicht ' ehr grr . ße. aber inhali -
lich überaus würdige Feier wurde mit ein paarWor -
ten vorn tschechischen Abgrordnelen Genossen 3t o -

sak erössnet . Dann enlivar ! Abgeordneter Genosse
Stivin in großen oen das Leb . ' ntb d Viktor
Adler ? und wurd ' gle die Ved ritnilg dieses rrnvergeß
liilren Mannes , inebcsondere als des genialen Tak -
tikers de: g. - amiösterreichischen A' tzeiteidetvegunn
iii ' ? er , sozialistisch . ' » Frilerirationale . Irl der dar -

auf splgeiiben :>l ' . ?e >mfer- : S Genossen Senator Po «
l a Nr gewann vor allem das Bild des große » Äi c » .

iche » Viktor ' Adler lebendige Gijrali . ' Mi» :>!>' chl
heb Genosse Polach als de » wesentlich . ' » Charakter «

zog Adlers , "er »hn zu ' olch hervorragender polili -
schon Führung der A' bette »klajsc besähigte , die Paa »

rnng zwischen g! üher ? er Leidcnschast »>td höchster
Verantwortlichkeit bervor . ' Als dritter Redner

brachte Abgeordneter Genosse Dr . Winker eigene

Erinnerungen ans den Jahren der Insamm . ' narb ii

utit Dr . Adler , insbesondere ans dem Boden de »

Wiener Parlament » . Alle drei tllode » wurden mit

größter ' Ausmerksarnkeil von der tschechischen und

deutschen Jnhörerschaft ausgenommen und lebhgst
akklanriert . lieber An! rag des Genossen Dr . So » ,

knp schickte dann die Bcrsainmlring ein Godenkiele -

gramiit an Genossin Emma » nd Genossen Fried
r i ch ' Adler ab.

Genosse Nosek schloß die Betisinmnkung mit der

' Aussorderung daß sirii die tschechischen und dent -

scheu Genossen von nun an jeden Dienstag zu käme ,

radschaslltchcm Beisammensein » nd veriranlichcr
' Aussprache an eben dieser Stelle >> essen mögen , die

tschechische und deutsche Genossen diesmal zum Gc
denken ihre » gemeinsame » großen Führers per -

einigte .

Mitteilungen aus Sem Vub Mm » .

Das Kleiderhau » Siegmnnd Stranski ) , Prag ,
Hhbernskä , Kai sich anläßlich deS Ivjährigen Be -
slaiidsjnbilänms einschlösse » alle » arbeitende » Schich
ten . gegen Legitimation der Partei oder Gowerkschas ! ,
ans ihre bekannt soliden und billigen Verkaufspreise
in Prozent Nachlaß zu gewähren . Dieses großzügige

Entgegeitlomnien rvird gewiß Veranlassung gelben ,
dieses Nnicrnehmcn be, allen Einkäufen zu berück
sichtigen .

Literatur .
Pont und Anna .

( Bon A r n o t d dl >v e i ,i. ini Gustav Kiepcnbencr »
Verlag , Potsdam . )

Die! . ' ? Buch ist nun , nach Jahresfrist , im An¬
schluß an Arnold Zweigs wundervollen Roma » „ Der
Srrcü nm den Sergeanten Griicha " erichiciie » ' Aus
dem Hinlergrnnb jenes gewaliiaen KriegSnach -
erleben » :vr: i : «u neu . ' » Werk der Feldwebel Pont ,
seinem Banmciskcr Berns wiedergegeben , noch in den
Klammern der großen Katastrophe , die sein Gehirn
nicht ganz frei ; Pen wollen . Hierin liegt die liefere
Uri . ichc dafür , daß der scelen - und körpcrstarke Mann
letnrn ' Ausweg findet ans einer hosfiinngslofen Liebe
zn einer lvlliler jungen Künstlerin Erst dal « Per -
brecl . » eine » ihrer haltlosen Bewunderer reißt Po » ' ,
der schon halb in den Klanen de ? Wahnsinns war ,
•gl sich selber guiid , zur erlösenden schöpfe ' . Pye »
' Ar bell

Die äußere Handlung ist also nicht reich ' Aber
iie crschülierl durch die liefe innere , seelische Vcr -
knüpsllieii und Versti iclihcit in der Ss ' icgelnng durch
einen meisterliche » Erzähler , durch einen wahren
Dichter lind wie der Streit in « den Sergeanten
Grisiha aiisivnhlendcs Einzclschickfal darstellt durch
di - Masfenkatastrophe , für die sie zcngi . so spielt
sich and , da ■ Drama ztvischen Pank nnd Anna ab
in de » weilen Diesen einer an Granen nicht minder

reichen Naih' riegsepoche . die hier mit weirige »
Strichen ins Bewnßticiri geführt werde » . Tie Ruck
l . br Ponls ins schassende Leben ist schließlich s>) iirbok .
hast zu »chmeii für die Umkehr in »iiscrer Zeil
durch leidgriäulerlc Ausbauatbcii a » einem bessere »
Deutschland , einer besseren Welt .

Fast noch stärler als im „ Sergeanten Graicha "
siihli man in „ Pont » nd ' Anna " den sozialen
Dichter Arnold Zweig , per nach seinem Empfinde »
für die ansgebentele Menschheit , in seinem kämpfe¬
risch demokratischen Enipsinden , in all seiner morali -

sche » Anssassung kaum mehr als Bürger zu bezeich -
neu ist . Sein Werk weist jn die Zukunsl .

Seine » besonderen künstlerische » Adel empfing
dieses Buch durch eine Sprache , die in der deutschen
Prosa von heule nur wenig ihresgleichen hak imb
durch begeisternd reines nnd seines ästhetisches Emp¬

finden ans allen Gelbielen der Kunst , kn die den

Dichter dieser Stoss führt . . Was er über die Musik ,

was er über den Tanz sagt , ist ebenso lies durch ,

dacht und wertvoll , wie etwa seine große Analhlc

de ? Slraßbnrger Münsters .
Der Werl des Buche ? erschließt sich kam » so,

wie wir die ? sonst auch bei gnlcn Romanen an zu

treffen pflegen . Hier muß man sicki versenken . Wer

die ? wünscht und vermag , dem darf da » Werl al ?

eines der besten von heute empfohlen werden .
«. « .

6001t * 601(1 * WtlONk
Wintersehnen .

Durch die Straßen der Stadt sagen die^Herbst'
stürme : ' Vorboten de ? nahenden Wim- erS . Sie sind

die Eniblätterer der Bäume , der wenigen Bäume ,

de der Großstädter Iciiitt , die ihm Verkündet der

• Aauir sind . Lustig tanzt das gefallene^ Laub da -

tri » und wirbelt mit dem Staub der Straßen an den

Hä » ier » empor . Bald werden sieb nur noch kahle

Aaste gen Himmel strecken .

Frühmorgens >i >rd die . Hauedaclier leicht bereist .

Fröstelnd hülle » sich die Straßenpassanlcn in kälte -

schützende lleberlleider . Ihre Mienen sind so „ üb ,

so verdrießlich wie da « Weiler dieser Spälherbstiage .

Es gm » ! ihnen vor . m Winter . . .
Das ist de» Zeitpunkt , wo in der Vruft , der an -

deren , der Wintcriporiler , ein Sehnen erwacht Ein

Sahnen nach Freiheil , nach »ngvbuirdeneiit Tun in

der srcien Natur draußen , vor den Toren der Stadt ,
im Gobirge . Nur im Winter ist die Natur srcs für

jeden . Der Wanderer int Sommer ist an die Stro -

ßen nnd Wege aebundcn . gnerseldoin zn marschieren

ist ihm nicht vergönnt Diele Gebundenheit kennt

de » Wintersportler «icht . Lcickil beschwingt durch -

säht ! er am s. ' inen „ Brettern " da ? Gelände kreuz
und quer , wie er will , ganz sein eigener . Herr . Hin -

ler ihm stiebt der Sckince . bleibt seine Spur zurück,
vor ihm liegt die unberührte Natur , in » » begrenz
ler Weite die — Freiheit . Sein leite klingender Sli

fuhrt ihn in diese Schönheit des Erdendascins . Und

er lacht über die stierenden Gesichter der Skadimcn

scheu , die nichts wissen von der Pracht einer Winter -

landschast , von den Melodien de » Nanhreise » . von

der Stille , die über verschneiten Dörfern liegt , —

nichts wissrii von der Wohltat , die frische , lalle

Winter fort! für die gequälten Großstadtliingen bildet .

' An di . ' scn Spät Herbsttagen regt sich » im Lager
der Winierriportler . Da ? Gerät wird hervorgesuchi
nnd genauer Durchsicht unterzogen . Letzte Vovbervi -

lnngcu locrdcn getroffen ; denn das Sportgerät der

Winlerfportlcr muß intakt sein, sonst ist die Freude

dahin . Kurse , Besprechungen werden abgehalten ,
nm be ' m Fallen de ? ersten Schnees geivappnel dazu

stehen . ' Alle Urrlerhaltnng droht sich nur »»> die

diesjährigen ' Aussichten für den Winter . Wird es

viel , wird es wenig Schnee geben ? sind die Hanpl
fragen , die man sich stellt

Und wenn alle » gesichtet , alles vorbereitet ist ,
dann geben sich dioWiitterspovtler jener erwarinirg . ?
Voile » Slimmmra hin , jener großen , gewaltigen
Schnfitchl nach Schnee , nach dem Winter . Kam »

daß dann die ersten Flocken fallen , gehl es in mige «
zügeliom Drange hinaus , auszuloste » dir wenigen
Stunden de ? wivklickren Freiseins .

Achtung , Arbeiterfußballer !
In der Leipziger „ Freien Sporllvoche " lesen wir

nachstehende , auch an unsere ?lrbcilelsnßl ' ailcr gc-
richtete Aufforderung :

Ter Verein für Nascnspicic Schmiedeberg im

Riajengebirge , ^Mitglied im Temschcn Fnßbatlbnnd ,
versucht , da e? ihm hier an Spielmöglichkeit fehlt ,
mit Vereine » unseres Bundes Spiele abzuschließen .
Wir möchten die Brudcrvcrcine bitten , ihnen die

Unser schönes Zimmer .
Von Elle F e l d m a » n.

zSchluß . )

Während des ' Nachiniilags lief ich zweimal
hinunter und sah das Hansivr an . Da hingen
mehrere Zclicl niii Reißnägeln besesli . il : Zim¬
mer zu vermieten ! Schönes . Zimmer !

Sollte das unser Zimm r sei »?

Um sechs Uhr abends ging ich zu unser »»
täglichen Stelldichein ans de » Fischplatz — eigcnt ->
lich hieß er nicht Fischplatz , sondern anders , wir

nannten ihn mir so, weil vorinillagö dort Fische
verkauft wurden . Ter Platz gehörte zum Markt ,
es rech nach salziger See , und >vo man hinsah ,
glitzerten Schuppen vom Fisck >körpcr , wenn man
die Hand an den Brunncnrand legte , konnte man

. sicher sein , daß , wenn man sie zurückzog , Schilp »
Pen daran ivaren . Dort trafen wir einander ,
' denn alle wohnten der Nähe .

Der Dktoberabcnd ist warm und milde wie

ein Friihlingsabend , letzte Dünste des bergan -

gcnen Sommers steigen auf , verdichten die Lust .

Hanna erzählt von einem langen Spazier -
gang , den sie gemacht Ikh .

Gisela schwatzt etwas daher von einem Bei -

ler , und verdreh » die Augen .
Willielminc erzählt uns das ganze Buch aus -

wendig , d. is sie gelesen hatte : „ Die Waise von

Lowvod " , ei » Roma » — elivas so schönes wie

dieses Buch lzaite sie „ och nicht gelesen , eine Herr ,

kickze Lievcsgeschichtc , schöner als „ Ter Mann im
Monde " . Wir alle sollten es lesen — überhaupt :
Liebe — wenn wir nur um ein weniges älter
wären — kaum zn erwarten ist das alles .

IZinsiweilen müssen ivic noch lerne », meint
Hanna , und das ist langweilig , wen » man schon

so vieles weiß . Sic dachte dabei nicht an Lehr -
fache », an anderes .

Ich fühlte mich froh und mutig , den » wir
gehörten nicht mehr zu den arntcn Leuten . Das
Leben lag da , weit nnd groß , Liebe genug , un -
endliches Glück ; alle Träume werden erfülle . O,
das schöne Zimmer zu Hanse .

Sic waren tmmil einverstanden , am Sonn -

log zn komme » nnd eine würde Zither spielen .
Hein » gingS durch die engen Glissen . Es ist

kühler geworden , lieber den hohen Häusern liegt
jetzt Nebel . Und im nialtgrancit Herbsthimmel
leuchten die Sterne . Wie ein trauriges Lied lag
mir plötzlich die Erinnerung im Herzen an die
öden Jahn - , wo man so arni und freudlos
war . . . Aber alles wird anders werden , wenn
nur einmal die ärgste Armut weg ist . . .

Zu Hanse hörte ich fremde Stimme » . Ich
stehe im dunkeln Vorraum , sehe durch den Tür -
spoll Licht ans dem Zimmer dringen . Jemand
gießt Wasser in die Waschschüssel und wäscht sich.
Ich horche , mir wird schwer vor Ahnung .

Da kommt Mutter auf den Fußspitze ».
Leise ! flüstert sie mir zu , wir haben Glück

gehabt und gleich den ersten Tag vermieten tön -
» en . Der Mieter ist vor einer Stunde ringe -
zogen und lp. it für den ganzen Monat bezahlt .

Daö schöne Zimmer ? ich riß Augen und
tviuiid auf .

Ach — alles war vorbei .
Mutter begriff nicht , warum ich traurig war :

der Mieter ist Schauspieler am Iantsch Theater ,
einer , der erste Rollen spielt , seine Braut >jt so-
eben bei ihm . Ein vornehmer Mensch , der piiult .
lich zahlt . Wir können froh sein : es bedeutet
eine Hilfe .

Ja — aber unser schönes Zimmer ? Es sollte
doch uns gehören ?

Ich soll leiser sprechen . Er I) at » » > Ruhe
gebeten , wen » er lerne .

Ach ja , Mutter , ich bin schon still . Und ;ch
schlich leise auf den Fußspitzen , wie Mutter cS

getan , zu meinem Eisenbeu hinler dem Vorhang .
Auf der Decke log das aufgeschlagene Geoaraphie -
btich , die Landkarte von Italien . Wie konnte man
lernen mit so schwerem Herzen .

Eine Ausgestoßene im letzten Winle ! der

Welt , loa ich auf meinem Gesicht und weinte .
Nach einer Weile sagte Mutter lau ! : Du

kannst wieder hervorkoiiimen und sprechen , sie
sind fort , zur Abendvorstellung ins Theater .

Darf ich noch einmal in das Zimmer gehen ?
Ja , atxr rühr nichts an , und komm gleich

wieder heraus , denn sie könnte » etwas vergessen
hoben und plötzlich zurückkonmieti .

Dann stand ich drinnen . Es roch nach frei »-
den Meirschen . Auf dem Tisch lag eine blonde

Perücke , ein Paar neue weiße Handschuhe , eine

große Flasche Kölnerwasser , Brillaiitine , Rose »-
seife , Rasierzeug , Briefpapier und Siegellack , und
viele Sachen lagen herum ; Männerile . der , ein
Thcaterkojtüni . Auf dem großen Koffer in der

Fensterecke war eine Bisilkarte geklebt : Fritz
Reiter . Wer war das ? Ein Schauspieler am
Jantsch - Thealcr , Herr unseres Zimmers . Wir
hatten es an ihn für Geld vermieten müssen .
Weil Ivir arm waren .

O Freude und Schönlzeil raubende Armut »
wie weh kannst du dem Menschen tu » bis ins
innerste Herz und Gebein .

Nnd wieder schlich ich zurück - in den Wink' l ,
lehnte den Kops an die kalte Mauer nnd betrach¬
tete den engen , dunkeln Raum , in dem nichts
stand , als mein Eisenbett , der Sessel für die Klei -
der , das Buch : „ Der Graf von Monte Christo " ,
die Kerze — sonst nichts .

Hier mußle umviderrnslich die Heiina ' »ei
ner Jugend bleiben .

« SM der MMMilre - AiW Ser

SoiwlWii 3ugentiintetnnlMc
findet am Freitag , den Iii . d?. , um
8 Uhr abends , im Genossenschaststzguse
tu ?. itko >u ( Ecke Podetzradova - Kaplirova ,
Straßenbahn ?lr . 13 oder •„>() eine

internotionole Wo0M
statt . Mitwirkende : Deutsche und tschc.
chische Jugend , und Turngenossen . An -
sprachen halte » die Genossen Hei, , z,
Wien , Ollenha » e r - Berlin , Vor .
r i n k . Amsterdam , L i » d st r ö m- Zchwe -
den u. a.

Die gesamte MelSMlidjleit non Prag
ist zu dieser Veranstaltung herzlichst
eingeladen .

richtige Antwort z» gehe » » nd sicki an de » Vorsitzen ,
den der Fiißbasiableilimg der Freie » Tnrnerschcts '
Schmiedebcrg i Rsgd. , Rickr. Weigmonn , Schniicde -

bergt i R. , LändesHnler Str . . lü, wenden .

Sozialdemokratie nnd Wintersportplätze . Die
Stadl Dresden wird auf Grund eines angem » »
mene » scziiatdemokratiiche » Antrages ei.nf den Hrt *

lctb . rge » in der Nähe der Stadt ans städtische » Gc
lande einen W i n t e rs po rt pl a tz errichten . Die

soziotdemotrat - i ' che Stadiverordneiensrottiv » Hai d- e

notwendigen sachinäintiiche » Vorarbeiten für da -

Projet ! betriebe ». Es sollen eine mittlere S p r n n r

schan - ze ( Sprungweite bis l.'> Meter ) und eine

Rodelbahn errichtet we >d. . ' N.

Bundestag des Verbände . ' „ Boitsgesnndheil " ! „

Teutschland . Dcr Ansang Dezember in Leipzig

zmammcnlreteniZe Bundestag
' Bevbandcs „ Voll ? .

gssiindb, - . ' il " wird sickr mit ichwerlvlegenden Fragen

zu besaise » hoben . Voraussichtlich rvird es dabei

zur Ähasfnng dreier gleichberechtigter Sparten lern

nie », und zwar der Sparten „Natitrijcilocicii ; : ",
„ Freie Körperknlrnr " nnd „Kleingärtner " . Außer -
dem diittl « es sich als notwendig erweise », das
AI Jahre » beiiehendc Bnndesorga » „VoltSgesi ' i ?
heil " in ei » Spartenblati nmznwandeln .

das uniibcrtrolfcne Mittel zur Krätti -

s, »unk> dos Körpers u. der Nerven Ist jetzt

im Preise bedeutend
verbilligt I

Schon von K & 14 . 50 ab in allen
Apotheken und Drogerien .

Man forder « dl « ■ulltUrand « QratlsbroichUro .

Die drei
unübertroffen an

iclsinnü

< vy«n*j».5 ' e.i>XffÄ •]

iiiiUiiSAmsii

MMingenve

tliii | | rii !tniud)l . . . . K 0. 60
thiobringrnb ; »«Nun» u.

Ptlra ? brs »djjjd . K 10. 31
csellltarlju »! . . . . k «so
Drr ganinchrnftliN . . K 3. 10
!v»chiu !,r »ng für ck. inin»

d' rnriidjler K 3. 10'
SeluMelltpllrci ! drr

IMtlntjaudltr « . . . K 3. 10
gitcdlungllrOrr . . . . K 3. 101
Aullübrtichr » Oftitldnr . 3 übrr

0rrarll (| : ßdrrlfnit tallcnlon . !

Bolkshuch Handlung
ttitmfn Oi C«.

Teplih - Tchöua » ,
as «io »lcr »i « 13, ,dlrett »rarnüdrr dem "trurn t

eiadnbratrr . 1
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anüen
Hornhaut beseligt
in einigen Tilgen nur

VITEK ' S

ii
„Anticornein

ICIne l ' liiächu Ke U' —
Xu haben In Apo¬
theken ii. Drogerien .

Allein seil , von

Vodiühovu SS -
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